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Verpfändung der Reichsbahn?
Aus fachkundigen Kreisen wird der „Politischen Wochen¬

schrift" geschrieben:
Man erinnert sich noch verschiedener Presseempfänge

der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft, in der Generaldirek¬
tor Oes er eine von frohen Hoffnungen geschwellte Rede
über die Lage der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und
ihre Verpflichtungen aus dem Dawesgutachten gehalten hat.

Ganz unerwartet hat nun aber Herr Oeser einen zwei¬
monatigen Krankheitsurlaub angetreten , und man sagt,
daß Herr Oeser von diesem Urlaub überhaupt nicht oder
aber nur für ganz kurze Zeit auf seinen Posten zurück¬
kehren werde. Der Stellvertreter des Generaldirektors
war der frühere Staatssekretär und jetzige Direktor in der
Reichsbahn-Gesellschaft Vogel.  Merkwürdigerweise über¬
nahm aber auch Herr Vogel nicht die Stellvertretung , son¬
dern mußte sich im selben Augenblick ebenfalls einige
Wochen in Bad Kissingen erholen. Auch Herr Kum-
bier,  gleichfalls Direktor bei der Deutschen Reichsbahn, der
als nächster für die Stellvertretung in Frage kam, erhielt
sie nicht, sondern der Verwaltungsrat (das . Internationale
Aufsichtsrorgan der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft) be¬
setzte den Stellvertreterposten mit seinem eigenen  Vize¬
präsidenten, dem Staatssekretär a. D. Dr. Stieler
(früher in Stuttgart ). Bei dieser Ernennung ist interessant,
daß Dr. Stieler nicht von der Deutschen Reichsregierung,
sondern von dem Internationalen Treuhänder , dem Ver¬
treter der Gläubiger der Entschädigungsschuldverschreibun¬
gen, seinerzeit in den Verwaltungsrat berufen wurde. Es
müssen schon schwergewichtige Gründe gewesen sein, die zu
einer so weitgehenden Postenverschiebung geführt haben.
Und die deutsche Oesfentlichkeit hat ganz gewiß ein Recht,
zu erfahren , was sich dort unter der Decke des Verwal-
lungsrates innerhalb der Deutschen  Reichsbahn -Gesell¬
schaft abspielt.

Bekanntlich hat der Internationale Eisenbahnkommissar,
der Franzose Leverve,  nach H 22 und 24 der Gesell¬
schaftssatzung der Reichsbahn das Recht, einmal über alles
und jedes, was in der Reichsbahn vorgeht, Berichte zu
fordern. Er kann, wenn auf irgendeine Weise die Enr-
schädigungszahlungen ihm gefährdet erscheinen, den Betrieb
der Reichsbahn selbst übernehmen, entbehrliche Betriebs¬
mittel veräußern , und die Bahnen ganz oder zum Teil
verpachten. Und da entsteht doch unwillkürlich die Frage:
Ist die Ernennung eines Mitglieds des Verwaltungsrats
zum Stellv . Generaldirektor der erste Schritt zu all
diesen Maßnahmen?  Das wäre dann allerdings der
Anfang vom Ende.

Im ersten Geschäftsjahr der Gesellschaft, das bis zum
31. Januar 1926 geht, und einen Zeitraum von beinahe
15 Monaten umfaßt , sind 200 Mill . Goldmark in zwei
Halbjahrsraten aufzubringen . Die erste Rate war im
März fällig und ist mit 100 Mill . Goldmark abgedeckt. Es
ist allerdings in eingeweihten Kreisen kein Geheimnis
mehr, daß diese Zahlung nur mit alleräußerster Kraft¬
anstrengung möglich war . Die ersten 5 Monate schlossen
nämlich mit einer Einnahme von 1668 Mill . Mark ab,
denen eine Ausgabe von 1449 Mill . Mark laufender und
116 Mill . außerordentlicher Ausgaben gegenüberstehen.
Zählt man die 100 Millionen Entschädigungen hinzu, so
bleiben ganze 3 Millionen Ueberschuß, während auf de»
anderen Seite eine Menge nichterfüllter ,aber äußerst
dringlicher Bedürfnisse gegenüberstehen. Man wird auch
die zweiten 100 Millionen , die in diesem Jahr fällig sind,
aufbrinaon.

Aber was dann?  Denn im zweiten Jahr , aljo
1926, sind keine 200, sondern 595 Gold-Millionen aufzu¬
bringen . Und nicht genug damit : auch die 250 Millionen
an Verkehrs steuern,  die der Agent für die Ent-
schädigungszahlungen verlangt , müssen erst da sein, ehe
wir an ihre Aufbringbarkeit glauben können.

Heute stehen Verwaltungsrat und Vorstand der Gesell¬
schaft vor der großen Frage : Wie bringen wir die Gelder
auf uni»woher sollen sie genommen werden? Wer irgendwie
die Entwicklungsmöglichkeiten der deutschen Wirtschaft in
den nächsten Jahren übersehen kann, der wird in der
Oesfentlichkeitkaum die Hoffnung nähren , daß sie sich so
steigern wird, um aus ihr große in Betracht kommende
Summen zu decken. Ersparnisse bei den sächlichen Aus¬
gaben der Reichsbahn sind kaum mehr zu machen, weil
die Bestände fast restlos ausgebraucht und die Neubautätig¬
keit Md Erneuerungen bisher schon aufs äußerste ein¬
geschränkt waren. Man erwägt einen weiteren Per¬
sonalabbau . Aber auch der muß sich, das kann sogar
ein Laie sehen, gegen die Gesellschaft selbst kehren. Denn
erstens ist schon bis zum äußersten abgebaut worden und
zweitens sind die zu zahlenden Versorgungsgebührnisse weit
höher, als man je angenvmmen hat. Man erwägt auch
den Gedanken einer weiteren allgemeinenTarif-
-rhöhung von 20 Prozent.  Aber dagegen wehren
sich die Mitglieder des Verwaltungsrats , die der Industrie
angehören und die für eine stärkere Belastung des Per¬
sonenverkehrs eintreten.

All das , selbst wenn es durchgeführt würde, würde ab¬
solut nicht genügen, die ungeheuren Summen aufzubringen,
die die Verantwortlichen der Deutschen Regierung , dem
Deutschen Volk, durch Annahme der Dawes-Gesetze auf¬
erlegt haben.

Für den Treuhänder und den Eisenbahnkommissar liegt
die Sache allerdings furchtbar einfach. Kann die Reichs¬
bahn nicht zahlen, so haftet das Reich für jeden
Ausfall.  Entweder stellt die Reichsregierung der Ge¬
sellschaft die notwendigen Mittel zur Verfügung , oder aber,
der Treuhänder macht sich dadurch bezahlt, daß er die fäl¬
ligen Zinsscheine oder die zu tilgenden Stücke dem Eisen¬
bahnkommissar vorlegt, der sie zum Nennwert aus dem
Teil der verpfändeten Einnahmen zu bezahlen hat, der an
das Reich zurückfällt.

Unter allen Umständen wäre jedoch ein solcher Vorgang
für die Reichsfinanzen geradezu verheerend, weil sie nicht
darauf eingestellt sind. Die Gesellschaft muß allerdings all
das dem Reich wieder erstatten . Aber das ist ein schwacher
Trost, denn eine solche Erstattung kommt erst in Frage,
wenn die erforderlichen Mittel für die lausenden und die
nächstfälligen Zinsscheine der Schuldverschreibungen und
für die festzusetzende Dividende für die Vorzugsaktien des
laufenden Jahrs sichergestellt sind. Ist das Reich nicht in
der Lage, auf diese oder jene Art zu helfen, dann tritt der
vorhin schon erwähnte § 24 mit dem Verkaufundder
Verpfänd u n g der Reichsbahnen  in Kraft.

Das alles sind ungelöste Fragen von einer solchen Be¬
deutung für das deutsche Wirtschaftsleben und das deutsche
Volk, daß die Oesfentlichkeit im berechtigten Interesse von
der Deutschen Reichsbahngesellschaftund von der deutschen
Regierung sehr bald eine eingehende und klare Auskunft
verlangen und erhalten muß.

Die Folgen des Dawesabkommens sind unausbleiblich.

Aus aller Welt
Das Nalionaldenkmal für Tannenberg . In dem all¬

gemeinen deutschen Wettbewerb um Entwürfe für ein
Nationaldenkmal zur Erinnerung an die Schlacht bei Tannen¬
berg ist die Entscheidung gefallen — der Zufall wollte es,
daß es am selben Tage geschah, an dem der Sieger von
Tannenberg zum Reichspräsidenten gewählt worden ist. Die
Beteiligung aus ganz Deutschland war sehr rege, mehr als
370 Entwürfe waren in Königsberg eingegangen. Unter
den Entwürfen , die von deutschen Künstlern aus allen
Teilen des Reichs und auch über Deutschlands Grenzen
hinaus stammen, fiel der erste Preis an Regierungsbau¬
meister Johannes und Walter Krüger  in Berlin -Westend,
der zweite Preis an den Mannheimer Architekten E s ch, der
dritte Preis an den Konigsberger Architekten Karl Frick.

Eine deutsche Himalaya-Expedikion? Der Londoner
«Daily Telegraph" erfährt aus Indien , es sei eine deutsche
Erped. zur Besteigung des Gaurisankar (Mount Everest),
die den Engländern bisher nicht geglückt ist, geplant. Es sei
aber nicht wahrscheinlich, daß Nepal oder Tibet die Erlaub¬
nis dazu geben werden, da sie keine „Ausländer " — mit
Ausnahme der Engländer natürlich — im Land haben
wollen.

Dis Schiebungen in der bayerischen Girozentrale. Der
^ anwalt hat gegen die Girozentrale in München öffent¬
liche Anklage erhoben.

Wieder ein Finanzftandat ? Der „Völkische Kurier " be-
rich:et, der vor etwa 14 Tagen in Baden-Baden plötzlich
verdorbene Rechtsanwalt Justizrat Dr. K a hn aus München
oabe Selbstmord verübt. Der vor kurzem wegen schwerer
mverhaftete  Kommerzienrat Zitzmann aus
-Nürnberg habe in der Untersuchung Aussagen gemacht, dis

Kahn schwer belasteten und auf Grund deren bereits etn
Haftbefehl gegen ihn erlassen war - Kahn habe davon Kennt¬
nis erhalten und habe seinem Leben ein Ende bgemacht. Er
war Aufsichtsratsmitglied und Vorstand von etwa 60 Aktien¬
gesellschaften.

Verbotene Iahrkausendfeier. Das Rheinland schickt sich
an . die 1000jährige Zugehörigkeit zum Deutschen Reich fest
-sich zu begehen. Die Aheiniandkommistion hak aber Ver¬
sammlungen und Kundgebungen unter freiem Himmel ver¬
boten, angeblich weil die . Sicherheit der Besatzung' ge¬
fährdet werde.

Vom Ausland
Amerika.

3 « Amerika über 17 Millionen Autos im Berkehr.
Die offizielle Statistik der amerikanischen Regierung ver¬

zeichnet 17 740 236 Automobile, die am 31. Dezember 1924
im Verkehr waren. Diese stattliche Zahl , auf die Einwohner¬
zahl verteilt, zeigt, daß auf nahezu jeden 6. Einwohner ein
Automobil kommt, (genau auf jeden 6,42ten).

Im Laufe einer Jahre » hatte sich die Zahl der Autos
um 2'/r Millionen Stück vermehrt, um mehr als 15°/« der
Berkehrrztffer von 1923, die 15312 658 betrug. In dieser
Ausstellung sind die Motorräder mit 139688 nicht milgezählt.

An Steuern erbrachten die Auto» dem Staat 173688801
Dollar (ca. »°/i Milliarden Mark), war im Verhältnis zur
deutschen Besteuerung sehr wenig ist, nämlich durchschnittlich
10 Dollar (42 Mart ) pro Auto und Jahr , zumal wenn man
berücksichtigt, daß hierbei allein über 15 Millionen Touren¬
wagen versteuert sind, die bei uns alr besonder« hohe Steuer¬
zahler allein mehrere Milliarden an Steuern dem Staat ein-
bringen würden.

Fernsprecher Nr 29 99 . Jahrgang

Die TeschäftSautomobile konnten ebenfalls ihre Zahl
während des Jahres 1924 um ' /«Million vergrößern ,um 28°/»
de» Bestandes vom Vorjahr , während die Neigung zum
Motorrad immer mehr im Schwinden begriffen ist. Die Zahl
der Motorräder verringerte sich auch um 40000 d. i. 20°/»
gegen 1923.

Den Rekord von allen Staaten Amerikas schlägt natür¬
lich New Dark, wo allein 1400470 Automobile im Umlauf
sind.

Diese enorme Steigerung der Autoverkehrs in Amerika
ist natürlich nur denkbar und erklärlich dadurch, daß eS drüben
AutoS schon zu solch billigen Preisen und dazu noch za sehr
erleichterten Zahlungsbedingungen gibt, sodaß nahezu jeder
mann in der Lage ist, sich «inen Wagen anzuschaffen. Tat¬
sächlich bält auch der größere Prozentsatz aller Arbeiter ein
eigenes Auto.

Australien.
Große Bewässerungsanlagen als Anztehungsmittel

für Ansiedler.
Die südaustralischeRegierung plant eine ganz gewaltige

Bewässerungsanlage, wodurch ungeheure Landstrecken frucht¬
bar gemacht werden.

Ein großer Teil dieses trockenen Erdt ' ilS ist völlig un¬
produktiv und totes Land, besonders die Landstriche in der
Gegend de» Eyre-SeeS und weite Gebiete im Süden und
Südosten.

ES ist festgestellt, daß sich überall tief unter der Oberfläche
genügend Wasser vorfindct; dieses jedoch nach oben zu bringen
und nutzbar zu machen, erfordert einen kostspieligen Prozeß,
welcher sich aber schon durch Erschließung eiveS Teiles der
bewässerten Gebiete für die Schafzucht und Wolleproduktion
rentieren würde.

Geologen sind gegenwärtig beschäftigt, die Gegenden zu
bezeichnen, in denen viele Hunderte von Bohrlöchern geara-
ben werden müssen. Jeder derselben wird ungefähr 100 Fuß
tief und soll 40W Gallonen Wasser täglich liefern. So sollen
zwei Landesteile, jeder von ca. 40000 Quadratmeilen Größe
bewässert werden.

Welche Aussichten für die Ansiedler sich bieten , kann
daraus entnommen werden , daß man dort auf einer Qua-
dratmeile 40 Schafe halten kann. Diese 80000 Quadratmeilen
würden also eine Zucht von über 3 Millionen Schafen und
damit eine bedeutende Wollindustrie ermöglichen, während
heute das Land völlig brach liegt.

Das so gewonnene Land will die Regierung zu günstig¬
sten Bedingungen an Ansiedler abgeben ; diese sollen ihr
Land erst bezahlen, wenn sie aus den Erträgnissen hi .rzu in
die Lage gesetzt sind.

Eine gute Chance für unternehmungslustige künftige
Großfarmer . _

ArMsche Forschung mit deutschen FkrMr̂ .
Der bekannte norwegische Polarforscher Amundsen be¬

reitet eine Nordpolexpedition vor, die fast ausschließlich das
Flugzeug in den Dienst der arktischen Forschung stellen
wird . Nachdem bereits schon einmal im Juli 1923 ein Flug¬
zeug deutschen Fabrikates (Iunkers -Eanzmetall -Verkekirs-
flugzeug) jeine Eignung für die arktischen Gebiete bei Ge¬
legenheit des beispiellosen Spitzbergenfluges, der weit über
noch nie erforschtes Polarland führte , gezeigt bat , toll auch
diesmal ein Flugzeug des bekannten Dessauer Flugzeug-
Werkes seine Befähigungen für diese Art der wissenschaft¬
lichen Polarforschung erweisen. Wie Ing . Hans Schramm
in einem außerordentlich lehrreichen Artikel über „Die
Entwicklung der deutschen Metall -Flugzeuge" in dem so¬
eben erschienenen sehr inhaltreichen Luftfahrt -Sonderheft
der illustrierten Wochenzeitschrift „Krieger-Zeitung"
(Kyffhäuser-Verlag , Berlin W. 50, Eeisbergstraße 2) be¬
richtet, soll noch ein weiteres deutsches Flugzeug, und zwar
das in der letzten Zeit viel genannte Großflugzeug „Wal"
der Dornier -Werke in den Dienst der arktischen Forschung
gestellt werden. Es ist außerordentlich erfreulich, daß man,
wie aus den verschiedenen, von berufenen Federn ge¬
schriebenen Artikeln dieser dankenswerten Sondernummer
hervorgeht , im Auslande immer mehr die Gllre der deut¬
schen Flugzeugfabrikate anerkennt, so daß die Freigabe
des Eroßflugzeugbaues bzw. -Verkehres für Deutschland
schon im Interests der weiteren Entwicklung des Weltluft¬
verkehrs vom Auslande erwünscht werden muß und un¬
sinniger Haß oder übertriebene Konkurrenzsurcht, wie sie
noch immer in Frankreich bestehen, endlich der Vernunft
Platz machen müssen.

s/se/s / ^ »7 /Ve/L
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Tagesspiegel
Die Amtseinführung Hindenburgs findet am Dienstag,

den 12. Mai. 12 Ahr mittags, im Reichstag statt.
Der Reichsfinanzmiurster erklärte sich gegen die Wieder

emführung- es Bankgeheimnisses.
Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags hat

gegen die vom MinisterpräsidentenBraun im Falle einer
Mißtrauensabstimmung beabsichtigte Landtagsauflösung
Bedenken erhoben. Sie wünscht eine Erweiterung der Koa¬
lition nach rechts.

Reick̂ kanzler Dr. Luther hak den Verletzten und An¬
gehörigen der Token des Eisenbahnunglücks bei Stargard
durch die Generaldirektion der Reichsbahn seine Teilnahm«
aussprechen lassen.

Die bei Stargard tödlich Verunglückten sind fast durch
weg Deutsche. Der Postwagen blieb unversehrt.

Im Reichsverkehrsminisieriumfinden Besprechungen
mit dem Vorsitzenden des englischen Lusksahrkamts Edwards
siait über die Einrichtung eines ständigen deutsch-englischen
L siverkehrs und einer Linie London—Konstantinopel
über Hamburg—Berlin—Breslau.

In ganz Italien wurde die sozialistische Maifeier streng
oerboleu.

Das neue Kabinett in Südslawien besteht aus den bis¬
herigen Nitzchedera; es wurde aber um fünf neue Mit¬
glieder (der Opposition?) erweitert.

Der amerikanische Generalsiaatsanwatt Leck hat sein Amt
bereits wieder niedergelegt. da er nicht, wie er erwartet hatte,
von Loolidge zum Vundesauwatt ernannt wurde.

Oesterreichs Ländersrage
Der von der St - Germainer Friedenskonferenz in die

Welt gesetzte österreichische Kleinstaat zählt rund 6 Millionen
Einwohner , also weniger als London. Die österreichische Mo¬
narchie (ohne Ungarn ) mit ihren 36 Millionen Einwohnern
war ein Einheitsstaat mit einer Zentralregierung . Das
gegenwärtge Ueberbleibfel ist ein Bundesstaat und zerfällt
« neun Bundesländer . Von diesen neun Bundesländern
haben fünf eine Bevölkerung zwischen 140 002 (Vorarlberg)
und 369 000 (Kärnten ). Oberösterreich hat 857 000 Steier¬
mark 947 000, Niederösterreich 1450 000 Einwohner . Wien
^hlt 1 842 000 Einwohner und ist daher bevölkerter als die
stuf Bundesländer Salzburg , Tirol , Vorarlberg , Kärnten
mrd Burgenland zusammengenommen. Wien weist außerdem
die Besonderheit auf, daß es Land und Gemeinde zugleich
M. Der Bürgermeister von Wien ist auch zugleich Landes¬
hauptmann . Der Wiener Gemeinderat versammelt sich bald
oks Gemeinderat , bald als Landtag , und der Wiener
Magistrat amtiert teils als Stadt -, teils als Landesbehörde.
8wei von den neuen Ländern haben überhaupt keine Haupt-
WM: Niederösterreichund Burgenland . Der Sitz der nieder-
österreichischen Landesbehörden ist wohl Wien, aber Wien
felbft ist von Niederösterreich losgetrennt und selbständig.
Das Vurgenland hatte seine natürliche Landeshauptstadt
k» Oedenburg. Italienische Ränke haben den von der St.
Germainer Friedenskonferenz bewilligten Anschluß Oeden-
bvrHs in letzter Stunde Hintertrieben. Jetzt verdorrt Oeden-
Knrg als Stadt , weil' es seines natürlichen Hinterlands be¬
raubt ist, und die Burgenländer können sich nicht einigen,
welchen Marktflecken sie zu ihrer künftigen Hauptstadt er¬
hebe» sollen. Von den übrigen Landeshauptstädten zählt
Bregenz 12 000, Klagenfurt 26 000 Einwohner , und nur
Giwg überschreitet mit 1^7 000 Einwohnern die 100 000.

Jedes Land hat seinen Landtag und seine eigene Landes¬
regierung. Vorarlberg mit 140 002 Einwohnern hat einen
Landtag mit 30 Abgeordneten und eine Landesregierung
mit 7 Mitgliedern . Es kommt also auf 4660 Einwohner ein
ktgeordneter und auf 20 000 ein Regierungsmitglied . In
Tirol kommt auf 7870, in Salzburg auf 7965, in Kärnten
ruf 8827, im Vurgenland auf 8966 Einwohner je ein Ab-
zeordneter. In den übrigen Ländern auf zwischen 12 000
and 27 000 Einwohner . Zusammen zählen die Bundesländer
494 Landtagsabgeordnete und 82 Landesregierungsmit-
zliedsr. Das macht, da jeder Abgeordneter" seine Taggelder
and jeder Landesbeamte seinen Gebalt bekommt, ungeheuer-
rche Ausgaben aus . Verfassungsmäßig ist der Wirkungskreis
der Landtage und der Landesbehörden genau vorgeschrieben.
Da jedoch die Zentralreqierung keine ausführende Gewalt
sitt und über keinerlei Zwangsmittel zur Vollstreckung
rer Bundesgesetze und ihrer eigenen Anordnungen verfügt,
io hängt die Einhaltung der verfassungsmäßigen Bestim¬
mungen ganz von dem freien Ermessen der Länder
rb. Unmittelbar nach dem Zusammenbruch der Monarchie,
Mr Zeit der Lebensmittelnot , hat sich jedes einzelne Land
zanz willkürlich mit einer Abspsrrungsmauer umgeben. Wer
von Salzburg nach Tirol oder Steiermark reisen wollte,
brauchte eine Einreisebewilligung, und an den Landssqrenzen
versah bewaffnete Volkswehr den Nachtdienst. Die Zentral-
eegierung hatte nicht die Kraft, den Oesterreichern Verkehrs-
sreiheit im eigenen Staat zu gewährleisten. Was damals
geschah, kann aus anderen Ursachen jeden Tag von neuem
geschehen.

Politisch ist Wien lazialdema r̂atilch, die übrigen Länder
sind bürgerlich, zumeist christlichst,zial eingestellt. Wien ist
ein finanzielles, industrielles und bandelspolitisches Zentrum
in dem Ausmaß der Hauptstadt einer einstigen Großmacht.
Die Länder sind vorwiegend landwirtschaftlichund teilweise
von Streifen industrieller Produktion durchsetzt. Wien ver¬
folgt Konsumenten- und Jndustricpolitik , die Länder Agrar¬
politik. Der politische Gegensatz zwischen Wien und den
Ländern wird also durch den wirtschaftlichenEeaensatz ver¬
schärft. Die landwirtst zst' iche Erzeugung der Länder deckt
kaum den vierten Teil des gesamten Bedarfs , insbesonde"e
Wiens . Daraus erhärt sich, daß Oesterreich im vergangenen
Jahr allein um 755,7 Millionen Goldkronen Nahrungs¬
mittel, Getränke und lebende Tiere aus dem Ausland ein¬
geführt hat . Das ist rund ein Drittel der Gesamteinfuhr und
mehr als die Hälfte des Passivums der Handelsbilanz.

Die Bundesregierung ist an das Genfer Ueberein-
kommen  gebunden , die Länder sind es nicht. Der
Haushalt der Bundesregierung ist durch die Genfer Verein¬
barungen in gewisse Grenzen gedrängt , für die Länder
besteht diese Bindung nicht. Die Länder erbalten einen
Anteil von gewissen Bundeseinnahmen , einzelne Steuer-
und Abgabengebiete sind dem Bund Vorbehalten; im übrigen
haben sie steuertechnisch freie Hand.

Der Völkerbund verlangt nun schon mit Rücksicht aisi die
damit verbundenen Ersparungsmaßnahmen eine ein-
beitliche Verwaltung  und eine einheitliche
Steueraebarung.  Die Vereinheitlichung der Länder-

verwaltung ist nach zwei Richtungen möglich: nach der
föderalistischen und nach der zentralistischen- Gegen letztere
spricht die Abneigung der Länder gegen das
sozialistische Wien  und ihr natürliches Bestreben, die
neugewonnene Selbständigkeit weiter auszubauen . Dazu
kommt ein Bestreben nach Unabhängigkeit, wenn auch im
kleinen Kreis, Kleinstaaterei. Ausgleichende Regelung ,«..;
Sinn föderalistischer Entwicklung wäre nur durch ein V e'r -
faffun asgesetz  möglich . Die christlich-soziale- Yroß-
deukfche Regierungsmehrheit km Nationalrat verfügt über
die dazu erforderliche Zweidrittelmehrheit , daher ist ein
solches Gesetz gegen die Sozialdemokraten nicht durchführbar.

Neuestes vom Tage
Schweres CisenSahnunglM im polnischen Korridor.

(Wiederholt aus einem Teil der letzten Nummer).
Schneidemühl , 1. Mai . Heute früh ist der Schnell¬

zug D 4 Eydtkuhnen —Berlin im polnischen Korridor
zwischen den Stationen Swaroschni und preußisch Star-
gard auf freier Strecke entgleist . Mit Ausnahme des
Schlafwagens und eines Wagens 1. Klaffe stürzten
sämtliche Wagen mit der Lokomotive den ziemlich stei¬
len Abhang hinunter . An der Entgleisungsstelle macht
der Bahnkörper eine außerordentlich scharfe Kurve.
Nach Angabe der Reisenden gab es ungefähr 30—4V
Tote . Die Zahl der Verwundeten wird ebenfalls auf
etwa 40 geschätzt.
Die Aufräumungsarbeite« an der Unglücksstelle

bei Stargard.
Preußisch Stargard» 2. Mai. Die Aufräumungs¬

arbeiten an der Unglücksstelle dauern die ganze Nacht an.
Sie haben bisher allerdings noch keine großen Fortschritte
gemacht, zumal die Zahl der bei den Arbeiten Beschäftigten
verhältnismäßig gering ist. Das Unglück geschah gerade
beim Austritt aus einem Walde. In diesem Walde hat
die Polizei eine Winde gefunden und man vermutet, daß
der Verbrecher die hier versteckte Winde dazu benützt hat,
die Schienen auseinander zu treiben. In deutschen Kreisen
hört man immer wieder die Forderung, daß die Ursache
des Unglücks einwandfrei aufgedeckt werden müsse, da na¬
mentlich die Reise durch den Korridor eine Angelegenheit
ist, die der Kontrolle der deutschen Regierung gewaltsam
entzogen wurde.

Die Untersuchung
des Stargarder Eisenbahnunglücks.

Berlin , 2. Mai. Wie der„Verl. Lokatanz."Znit-
teilt, hat Wojewode von Pommerellen den Landräten chon
Dirschau anbefohlen, allen deutschen Passagieren sofort
Hilfe angedeihen zu lassen, bis sie ihre Reise fortsetzen
können. Aus Warschau ist eine spezielle Untersuchungs¬
kommission im Sonderzuge nach dem Ort der Katastrophe
abgefahren. Der Eisenbahnminister Tyfta und Außen¬
minister Skrzynski Hai dem deutschen Eisenbahnminister
bezw. Außenminister Kondolenzdepeschen zugesandt.

Dr. Luther in der Rheinpfalz.
Berlin » 2. Mai. Wie die Morgenblätter melden, hat

sich Reichskanzler Dr. Luther gestern abend nach der Rhein¬
pfalz begeben, wo er im Laufe des heutigen Vormittags
eintrifft. Er wird zunächst in Neustadta. Hardt an den
Festlichkeiten zur Jahrtausendfeier des Rheinlandes teilneh¬
men und dabei voraussichtlich eine Ansprache halten.

Der persönliche Adjutant Hindenburgs.
Berlin » 2. Mai. Der Lokalanzeiger meldet aus Han¬

nover: Der Reichspräsident wird sich vorläufig seinen Sohn,
Major von Hindenburg von der Kavallerieschule in Hanno¬
ver als persönlichen Adjudanten zuteilen lassen. Dies ge¬
schieht im Rahmen des Etats des Reichswehrministeriums.

Die deutsch-sranzös. Wirtschastsverhandlungen.
Berlin , 2. Mai. Die „Börsenzeitung" meldet aus

Paris : Nachdem Staatssekretär Dr. Trendelenburg, der
Vorsitzende der deutschen Wirtschaftsdelegation, mit dem
Vorsitzenden der französ. Wirtschaftsdelegation, Handels¬
minister Chaumet, die Richtlinien für die durch die einge¬
setzten Unterkommissionen vorzunehmenden Tarifverhand¬
lungen, die unter Hinzuziehung von Sachverständigen ge¬
führt werden, festgelegt hat, ist er am Freitag abend nach
Berlin zurückgereist. Staatssekretär Dr. Trendelenburg wird
nach Paris zurückkehren,sobald die eingesetzten Unterkommis¬
sionen ihre Arbeiten soweit gefördert haben, daß die beiden
Delegationen ihre Vollsitzungen wieder ausnehmen können.

Verfafsungsvsrlehungendes ägyptischen Ministerpräsidenten
Kairo, 1. Mai . Eine Denkschrift, die von 300 ägyptischen

Rechtsanwälten unterzeichnet ist und die dem König Fuat
übergeben wurde, beschuldigt den Ministerpräsidenten Zi-
war Pascha und sein Kabinett zahlreicher Verstöße gegen die
Verfassung. — Ziwar ist das willenlos« Werkzeug des eng¬
lischen Gouverneurs in Kairo. Er wurde nach der Absetzung
des RotionÄistenführers Zaglul Pascha zum Ministerpräsi¬
denten gemacht und hat als solcher nach der englischen Pfeife
zu tanzen.

Die Vereidigung des neuen Reichspräsidentenv. Hinden¬
burg erfolgt am 12. Mai 12 Uhr mittags im Reichstag.

Der Rrichstagsausschuß zur Untersuchung der Ruhr¬
kredite vernahm am Freitag den Reichskanzler Dr. Luther.

Ueber die Neuregelung der deutschen Sachlieferungen ist
ein Abkommen getroffen, das noch der Zustimmung der
Reparationsogenten bedarf.

Amundsen drahtet von Spitzbergen, daß der Start zum
Nordpolflug bei günstiger Witterung Ende nächster Woche
erfolgt.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

Württemberg
Stuttgart , 1. Mai . Flugverkehr.  Die Eröffnung

der Fluglinie Stuttgart —Leipzig—Berlin , die am 1. Mai
hätte erfolgen sollen, kann wegen technischer Hindernisse erst
in 10 Tagen stattffnden. Dagegen wird die Linie München
—Stuttgart ab 1. Mai stugplanmäßig betrieben werden.

Ernennungen. Der Staatspräsident imt die ordentliche
Professur für Zoologie an der naturwissenschaftlichenFa»-
kultät der Universität Tübingen dem ordentlichen Professor
Dr- Harms an der Universität Königsberg, sowie die außer¬
ordentliche Professur für scholastische Philosophie und Apo¬
logetik an der kotholisch-tbeologisihrn Fakultät der Universi¬
tät Tübingen dem Professor Dr. Paul Simon in Pader¬
born übertragen.

vom Tage. In einem Haus der Weimarstraße trank ein
19 Jahre altes Dienstmödckfen Dlasserglas. Die Lebensmüde
wurde nach dem Katharinenhospital verbracht.

Aus dem Lande
Marbach a. 11., 1. Mai . Ausstellung.  Für die Mar-

bacher Landessachausstellung und für die Bezirksgewerbe¬
schau sind bereits 150 Aussteller vorgemerkt.

Großsachfenheim, OA. Vaihingen, 1. Mai . Selten¬
heit.  Ein Muttersihwcin des Landwirts Hugo Schwartz
hier hat 20 Junge geworfen. Dieses vorzügliche Zuchttier
hatte bei früheren Würfen schon 16 und 18 Ferkel.

Reckarsulm, 1. Mai . Vom Neckarkanal.  Der Neckar¬
kanal ist jetzt so ziemlich wieder leer geworden. Bei der
Probesiillung hat alles gut geklappt, so -mß die Arbeiten bei
besserem Wetter schneit fortschreiten werden.

kirchhcim u. T., l. Mai . Wilderer.  Wegen Jagd¬
vergehens wurde dieser Tuge der ledige Landwirt Karl
Weber aus Unterlrnniffgeu in das Amisoerichtsqefänqnis
eingeliefert. AWeber chatte einen Rechbock any-sichossen. Zwei
weitere Personen würben im gleicher. Fall wegen Hehlerei
zur An,zeige gebracht.

Tübingen, !. Mai. Bor , der Universität.  Bei
der gestrigen Univsrsitätsfeirc übernahm Pros . Dr. Köhler,
der frühere ivürtt . Schmtsminisicr. jekt Milglied der rechts-
urrd MirtfchafisWisienschoftlichen Fakultät , das Rektorat für
das neue Studienjahr mit einer Antrittsrede über den Ein¬
fluß der Revolution aus dir SelbstverrvaUuug in Württem¬
berg.

Schwenningen, 1. Mai - Einbruch.  Beim Einbruch im
Schwenninger Naturfreundehaus im Hirzwald ließ der
Täter konnte aber noch nicht verhaftet werden,
in denen sich eine Wochenkarte mit Lichtbild vorfand mit dem
Namen Ignaz Günter von Reichenbach bei Ettlingen . Der
Töter konnte aber noch nicht verhaftet werden .

Dein 25 Jahrs alten Elektrotechniker Emil Rödel schlug
im Betrieb der Uhrenfabriken Kienzls eine Stichflamme ins
Gesicht, die ihn erheblich verbrannte . Er wurde ins Bezirks¬
krankenhaus Rottweil überführt.

Winkerbach, OA. Ravensburg , 1. Mai . Jugendliche
Diebin.  Das 14jährige Dienstmädchen Gertrud Schwarz
man Sonthofen stahl ihrer Dienstfrau, der Frau Büchele,
eine goldene Damenuhr und verschwand mit ihr. Von Ge-
wissensbisien geplagt, kehrte sie nach einigen Tagen wieder
an ihre Dienststelle zurück, worauf sie verhaftet wurde.

Reutlingen, 1. Mai . Eine württ . Gemeinde
w i l l z u P re  u ß e n. In der zum Oberamt Reutlingen ge¬
hörenden Gemeinde Bronnen hat eine auf dem Rathaus
psiammengetretene Bürgerversammlung beschlossen, bei den
gesetzgebenden Körperschaften von Preußen und Württem¬
berg den Anschluß an Hohenzollern zu beantragen . Wie der
„Reutlinger Generalanzeiger " erfährt , fei es vor auem oer
hohe Steuerdruck der württ . Verwaltung , der die Bürg«
der armen Albortschaft Bronnen veranlaßte , ihre Zufluch
bei Preußen zu suchen. Bronnen zählt zu Len drei Gemein¬
den (Hausen, Mägerkingen, Tonnen ), die als württ . Ex¬
klaven völlig vom hohenzollerSchen Gebiet eingeschlossen find
und weitab liegen von der Zentrale ihres Oberamts.

Rottenburg . 1. Mai . Vorbereitungen zum Bi¬
schofsjubiläum.  Angesichts lies bevorstehenden Bischofs-
Jubiläums werden das Bischöfliche Palais und die Domkirche
neu verputzt und sämtliche Hauptstraßen mit bestem Straße «,
material eingewalzt. Wie mdn hört , sollen zwei Kardinale
und 12 Bischöfe zu dom Feste sich einfinden

Eislingen . OA. Göppingen, 1. Mai . Postdieb.  Hier
wurde ein 34jähriqer Postdieb verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Göppingen eingeliefert. Er hat sich größere
Unterschlagungenzuschulden kommen lassen.

Donzdorf, OA. Geislingen, 1. Mai . Wieder frei¬
gelassen.  Der vor kurzem wegen Brandstiftung in Hast
gesetzte Korbmacher Hocker ist vom Amtsgericht Geislingen
entlassen worden. Seine Frau ist ebenfalls tags zuvor zu¬
rückgekehrt.

Bianbeuren . 1. Mai . Jugendlicher Lebens --
cetter.  Belm Spielen an der Aach siel das 5jährige Toch- ,
terchen des Adlerwirts Heinkel kopfüber in den stark <m-
geschmollenen Bach und wurde von der Strömung mitge¬
rissen. Der 10 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeisters
Kunsilius sprang rasch entschlossen in die Aach und konnte
das Mädchen gerade noch ergreifen, als es von der starken
Strömung gegen das Schilligsche Haus gezogen wurde. Mck
Anstrengung seiner ganzen Kraft hielt er das Mädchen fest
bis Bezirksbaumwart Götz ihm zu Hilfe kam und das Kmd,
das dem Ersticken schon nutze war , dem Wasser entriß.

Waldfee. 1. Mai . EinzärtlicherChemann-  Ein
zärtlicher Ehemann scheint der Zigeuner zu sein, der ferne
bessere Hälfte im Streit erschießen wollte, jedoch schlecht
traf und ihr einen Oberschenkel abschoh, so daß sie ins
Krankenhaus einaeliefert werden mußte.

Frühling im Iagsttal
Hoch droben über der Jagst, steiler noch als das nah

Rottenburg über der Tauber , liegt das poesievolle Städt
chsn Langenburg . Stolz ragt in die seidige Frühlingsluf
das Schloß imt unzähligen spitzen Türmchen und Zinnen
das Schloß mit unzähligen spitzen Türmchen und Zinnen
Deutschland und darüber hinaus in aller Herren Länder
Agnes Günther schrieb in Langenburg ihr Lebenswerk
ihren großen Roman „Die Heilige und ihr Narr ". Und dar
stolze Schloß Langenburg ward Brauneck. . .

Das ist die Gegend, die so poesievoll sich jedem offen
bart . . . Das alte Städtlein droben mit altem Stadttor.
Stadtkircbe. Sckariricbterbaus . mit Fickte und vor allem
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seinem Schloß, dessen prachtvollen Park jedermann be
sichtigen darf , und die entzückende Aussicht ins tiefe, nach
zwei Seiten sichtbare Iagsttal genießen kann.

Im Frühling herrscht Feiertagsstille jeden Tag. Rings
cms den Höhen, im Tal , im Park ist Knospen und Blühen
Miß sind die unteren Hänge der Berge, düster und drohend
die Spitzen. Auf der nahen Römerwiese blühen blaue Pri-
weln, und auf dem Weg zum Schloß Moorstein (Thorstein),
das von der Familie Crailsheim bewohnt wird, durch das
liebliche Tal der Jagst abwärts blühen in Hülle und Fülle
Veilchen. Steil und steinig führt der Weg zum Weiler und
Schloß Moorstein empor: bei Regen ist er ein reißender
Back. Aber die Mühe lohnt.

Schloß Langenburg ist bewohnt vom Fürsten Hohen-
lohc-Langenburg . Park und Schloßhos stehen den Besuchern
srej. Das über den Bergen jenseits der Jagst liegende
Jagdschloß Tierberg darf man dagegen völlig beüchtigcn.
Karten werden im Schloß Langenburg ansgestellt. Der Weg
ist beschwerlich, aber sehr lohnend. Tierberg ist Schloß
S :"weigen. Es schaut ins Kockertal, den Schwesterfluß der
lieblichen Jagst . Und schließlich muß man noch der Ruine
Katzenstein, dem Ort der Gisela, unweit Langenburg , halb¬
wegs nack Kirckberg, einen Besuch abstatten.

Nicht überall ist die Jagst so poesievoll. Aber Kirchberg,
unweit Langenburg , kann noch als Standquartier emp¬
fohlen werden. Kirchberg besitzt ebenfalls ein Eckstoß, und
seine Lage ist der von Langenburg ähnlich. Das Schloß zu
besicktigen, ist zu empfehlen.

Weiter oben wird das Iagsttal flach. Unterhalb sind
Jaesthausen wegen der Berlichingenschen Burgen von Inter¬
esse: die Landschaft ist jedoch mit der von Langenburg nicht
zu vergleichen.

Der Frühling ist früh im lieblichen Iagsttal und der
Menschenstrom, der sonst überall da ist, wo es stchön ist, fehlt
hier. Ungestört und einsam kann man sich im Frühjahr dem
Genuß der herrlichen, noch völlig unverfälschten Natur hin¬
geben. Angenehm hoch sind die bewaldeten Berge, zumeist
um 440 Meter herum, und das Tal liegt etwa 270 dis 290
Meter über dem Meeresspiegel.

Auch der nahe Sommer wird das schöne Iagsttal noch
unberührt finden. Das Bähnlein von Blaufelden herüber
nach Langenburg oder das Postauto von Roth am See nach
Kirchberg ist noch wenig bekannt als Zufahrtsweg , wie auch ,
die Gegend noch als eigentlich unentdeckt zu bezeichnen ist.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 2. Mai 1925

Sonntagsgedanken
Golk und Natur

Der Herr, mein Gott, hat sich freundlichst zu Mr ge¬
naht. — Siehst du ihn nicht? An jeder stillen Quelle, unter
jedem blühenden Baum begegnet er mir in der Wärme
seiner Liebe. Wie dank ich ihm; er hat meine Brust ge¬
öffnet, die harte Hülle meines Herzens weggenommen, daß
ich sein Nahen empfinden kann. Goethe.

Zrrm Sonntag
„Wenn die Menschen die Religion gemacht hätten, ach,

sie hätten sie ganz anders gemacht," so sagt der berühmte
französische Schriftsteller Fenelon . Aber machen sich nicht
tatsächlich die Menschen die Religion so ganz anders , als
Gott sie gemacht hat ? Man macht sich irgend einen Gott
nach seinen eigenen Gedanken, um ihn bei Gelegenheit her-
«rnzuholen und anzubeten, oder auch, wenn er des Menschen
Wünsche und Sehnsüchte enttäuscht, im Zorn als untaug¬
lichen Götzen wegzuwerfen. Aber gibt es nicht auch echte
Religion, die ihrerseits die Menschen ganz anders macht,
als sie von Hause aus sind? Wird nicht auch unter Schmer¬
zen und doch als Gnade die Schöpfung des neuen Menschen¬
tums erlebt, nach der sich die Besten unserer Zeit sehnen?
Es gibt ein Frühlingsleben der Seele, da sie aufjauchzt mit
einem der Größten in der Geistesgeschichte der Menschheit:
Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur ! Ent¬
scheidend ist dabei freilich, daß es nicht von unten her heißt:
„Laßt uns Götter machen, ein Bild, das uns gleich sei,"
sondern von oben her gehört wird : „Laßt uns Menschen
schaffen nach Gottes Bild, die Kinder seien ihres Vaters im
Hümmel." kt. v.

Sonntags -Anzeiger!
Früh 7 Uhr Uebung der gesamten Feuerwehr.
Nachm. 1*/r Uhr Wanderung deS SchwarzwaldbezirktvereinS

durch dar Buch. Treffpunkt: Harzfabrtk.
„ 2*/, „ Jungdeutschlandfeter in d. Seminarturnhalle.
„ 2*/» „ Jugendfeter der Jugendbündniffe der Metho-

dtstengemeinden Altensteig, Calw, Herren¬
berg und Nagold auf Hohen Nagold.

In Vollmaringen : Großes Mustkfest des Muftkoeretns Voll¬
maringen unter Beteiligung 17 auswärtiger
Vereine.

Gewerbeoerein Nagold . Heute abend 8 Uhr wird Herr
Oberamtsrichter Schlehner über rechtliche und prozeffuelle
Fragen in der „Traube " sprechen, worauf auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht wird.

Zu der Zungdeutschlaudfeier in der Turnhalle möchten
wir noch einmal herzlich etnladen. Die vaterländische Er¬
ziehung unserer Jugend ist eine ernste und heilige Sache.
Sie soll wissen und lernen, daß eS noch etwas Größeres gibt,
als ihre kleinen selbstischen Interessen , auch als Sport - und
VeretnSpflege. Aus dem engen Gesichtskreis der eigenen
Person und nächsten Umgebung soll der Blick hinausgelenkt
werden auf das große Vaterland , auf die Gemeinschaft gleich¬
artigen Geistes, die auf der Gemeinschaft des Blute» sich auf¬
baut. Nicht darin erblicken wir unsere Aufgabe, Haß gegen
andere Völker zu säen, aber darin , Liebe zu pflanzen zum
eigenen Volk, zu seiner leidoollen und eben darum großen
Vergangenheit, zu seinen großen Führern und Helden, die
im Dienste des Ganzen sich verzehrt haben. Darum steht im
Mittelpunkt der Feier ein Schauspiel, das uns die gewaltige
Gestalt Bismarcks  vor Augen stellt, den Mann heißer
Leidenschaft und trotziger Kampflust, aber auch tiefernsten
Verantwortungsgefühls , wunderbarer Klugheit, Unbefangen¬
heit, Mäßigung ! An diesem Heldenbtld können wir uns
nicht satt sehen, an seiner Größe kann auch unsere Jugend
sich emporranken. Wird er von mancher Seite , die ihn nicht
kennt, schlecht gemacht, wir achten ihn desto höher. Die drei
Bilder zeigen drei Höhepunkte im Leben Bismarcks: Das erste,
wie er die Riesenlast der politischen Führung  Preußen»
übernimmt (1862 ); das zweite, wie er sich 1866 in Nikols¬
burg  gegen den ganzen Generalstab stemmt und durchsetzt,

das eben besiegte Oesterreich zu schonen, um es so zum Freund
zu gewinnen. Das dritte Bild zeigt die Beratung der drei
verantwortlichen Männer Bismarck, Moltke, Roon vor Aus¬
bruch de» Krieg» (. Die Emser  Depesche ", Juli 1870).
Nichts tut uns heute mehr not als Verständnis unserer
deutschen Geschichte, um daraus für Gegenwart und Zukunft
zu lernen. K-in Abschnitt der deutschen Geschichte ist aber
interessanter und lehrreicher, als die 8 Jahre , in denen Bis¬
marck das deutsche Reich zusammengeschmiedet hat. — Neben
diesem erhebenden Ernst ist am Sonntag nachmittag auch
Raum genug für frische Fröhlichkeit und jugendlichen Humor.
Die eingeladenen Ortsgruppen von Stuttgart , Tübingen usw.
werden Leben genug in dre Turnhalle bringen. Also kommt
zu Jungdeutschlandl G.

Mütterberatuugsstuude . Wegen der Tuberkulosesprech-
stun^e am 1. und 3. Montag im Monat tm Krankenhaus
ftnoer die MÜtterderatungsstunde von j-tzt ab jeden ersten
Mittwoch tm Jugendamt statt, (s. Inserat .)

»

Vom Rathaus
Semeiuderatsfitzung vom 29. April 1928.

Stadtbauamtliche Sachen . Die Bewohner der Schmied
gaffe, Johannes Beurler, Michael Stahl und Otto Roller möch
ten an die städt. Wasserleitung anschlteßen. Unter den üb¬
lichen Bedingungen und bei ordnungsmäßiger Wiederinstand¬
setzung der Pflasterung wird dem Gesuch entsprochen. — Die
Gebrüder Bätzner wollen an ihr kürzlich erworbene» Geb. 597
an der Schtllerstraße eine größere Schreinerwerkstatt anbauen.
Da der Anbau gegen ß 34 Abs. 3 des Ortsbaustotuis (es bleibt
nicht mehr genügend Platz für ein Eckgebäude übrig) verstößt,
wird aus Antrag des OrtSbautechnikerS Befreiung erteilt und
das Baugesuch genehmiat. — Der Regiebetrieb der städt.
Steinbrüche im Mtttlerbergle «nd Ziegelberg kann derzeit
die großen Kalkstein- und Schotteranforderungen nicht befrie
digen. Das Stadtbauamt schlägt vor, das Brechen tm städt.
Stein bruch Ziegelberg ganz und tm Mtttlerbergle an der oberen
Einfahrt im Akkord an Martin Leins Vollmaringen zu 1,60
pr. cbm wieder zu vergaben. Die städt. Arbeiter bearbeiten
den nördlichen Teil des Mittlerbergle weiter. Der Gemeinde-
rat stimmt dt« auf weiteres zu.

Grunderwerbungen . Den Hauptgegenstand dex heutig-»
Lapeiordnung bildeten die Grunderwerbungen im Lemberg-
gebtet von Ztegeleibesttzer Reinhold Rauser. Für die vielen
Siedlungsbauten der letzten Jahre sind die im Eigentum der
Stadt befindlichen Bauplätze aufgebraucht worden. Voraus¬
setzung etner gesunden Bau - und Siedlungspolitik ist, wie die
Erfahrungen der letzten Baupertode zur Genüge zeigten, daß
die Stadt stets im Besitz geeigneten Baulandes ist. Ohne da»
Baugelände der Stadt wäre zweifellos nicht gebaut worden,
was in den letzten Jahren geschehen ist. Das Bestreben der
Stadtverwaltung muß dahin gehen, zur Schaffung gesunder
Kleinwohnungen geeignetes Gelände zu angemessenen Preisen
wieder zu bekommen. Der Grundstückskomplex des Retnhold
Rauser beim Bez.Krankenhaus mit beinahe 7 Morgen (203 s
29 qm) ist neuerdings feil geworden und die Verhandlungen
haben tn der letzten Sitzung — nach vorausgegangener Be¬
sichtigung des Geländer — zum Vertragsabschluß geführt.
Beim Kaufpreis von 40 000 wurde berücksichtigt, daß unter
der Fläche 51 s Lehmgrube sich b finden, die minderwertig
sind. Ueber die Deckung wird später Beschluß gefaßt werden.
Auf dem Kampier kann unter Mttverwendung des kürzlich
gekauften Benaschen Ackers eine ganze Neusiedlung errichtet
werden. — Baulustige, Ä- irm einKli.Bauplatz sich bewerben
und Heuer noch bauen wollen, werden llrufgefordert, sich als¬
bald beim Stadtschultheißenamt zu melden: -

Tagung des Nagoldbahn -Ausschusses/ ^
Im Rathaus in Freudenstadt tagte der Nagoldbähn-

Ausschuß, um zu den Fahrplanwünschen der beteiligten Bezirk?
Stellung zu nehmen. Vertreten waren die Städte und Bade¬
orte, Pforzheim, der Enz- und Würmgauverkehrsverband,
der Hegauoerband, die HanoelskammerCalw Unterreichenbach,
Bad Ltebenzell, Tetnach. Nagold. Hirsau, Freudenstadt u. a.
Interessenten . Es wurde beschlossen, auf dem gleichen Wege
weiter zu schreiten, um die der Nagoldbahn zukommende Be¬
deutung zum Ausdruck zu bringen. Der Bergsturz der Schwarz¬
waldbahn hat schon wieder zu etner ausgiebigen Aushilfe durch
die Nagoldbahn geführt, steht man doch bereits wieder ganze
Eilgüterzüge, die Waren vom See und Oberland bringen,
über diese Strecke verkehren. Zum Schluß gelangte eine Ent¬
schließung zur Annahme, tn der gebeten wird, der Bahnstrecke
Pforzheim-Eutingen und ihren Zubringerltnien Hochdorf-
Freudenstadt sowie Nagold-Altensteig die ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung entsprechende Fürsorge zuzuwenden. Von der
ReichsbahndtrekttonStuttgart wird die Erstellung eine»zweiten
Gleises und die Ausgestaltung deS Fahrplanes verlangt, zur
Förderung des Nord-Süd -VerkehrS.

«

Postalisches. Vom 1. Mai an können Privaipakete bis
zum Gewicht von 10 Kg. an die Besatzungender im Ausland
befindlichen deutschen Kriegsschiffe zur srachfreien Beförde¬
rung ab Hamburg angenommen werden. An Gebühren wer¬
den für derartige Pakete vom Absender erhoben: 1. die Ge-
wichtsoebühr wie für ein gewöhnlichesPaket nach Hamburg;
2. eine Sondergebühr von 1 -N- Ueber die Versendungs-
bedinaungon erteilen die Poi'tanstalten Auskunft.

Warnung vor verfälschtem Geld. In verschiedenen
Städten Württembergs treibt zurzeit ein Unbekannter sein
Unwesen, indem er beim Einkauf von geringwertigen Gegen¬
ständen verfälschte Banknoten in Zahlung gibt- Die gekauften
Gegenstände läßt er entweder ganz oder teilweise in dem.
Laden zurück, um sie angeblich später abzuholen. Die in
Zahlung gegebenen 50 und 100 Markscheine werden erst
später ,als Falschstücke erkannt. Bei den Falschstücken handelt
es sich um ursprünglich echte Rcichsbanknoten über größere
Beträge aus der Inflationszeit , die durch entsprechende
Ueberklebung in Falschnoten zu 50 und 100 Mark neueren
Ausgabedatums umgewandelt sind. Zu der Ueberklebung
werden Ausschnitte von echten Noten von der Inflationszeit
verwendet- Der Täter ist bis jetzt in Ludwigsburg , Fellbach
und Schorndorf aufgetreten.

Wetterkunde- Zur Untersuchung der meteorologischen
Vorgänge in hohen Luftschichten hatten sich vor dem Krieg
unter der Führung von Geheimrat Professor Hergesell alle
Kulturvölker der Erde zur gemeinsamen Erforschung des
Luftmeeres in der Internationalen Kommission für wissen¬
schaftliche Luftfahrt zusammengeschlossen. Diese Forschungen
werden jetzt in steigendem Maße wieder ausgenommen. Zur
Verwendung kommen Gummiballone von etwa 1 Meter
Durchmesser, die in einem angehängten Körbchen die Re¬
gistrierapparate tragen . Man hat mit diesen Ballonen Höhen
bis nahezu 40 Kilometer erreicht.

Ehrenzulagen an Inhaber von Orden und Ehrenzeichen
Die ans Grund der Personalabbauverordnung fortgefallenen
Ehrenzulagen für Inhaber des Eisernen Kreuzes von 187C71,
Inhaber des preußischen Militärverdienstkreuzes und des
preußischen Militärehrenzeichenr . sowie für Inhaber von
Ehrenzeichen, die von nichtpreußischen Staaten verliehen und
de» vorgenannten Auszeichnungen gleichzuachten sind, wer¬
de» — soweit sie früher den Betrag von 120 jährlich nicht
überschritten — vom 1.April 1925 ab in ihrer alten vollen
Hohe in Reichsmark wieder gewährt . Die Wiederzahtbar-
machung der Ehrenzulagen erfolgt von Amts wegen durch
das Bersorgungsamt , in dessen Bezirk der Zulagenempfängei
wohnt. Den Zulageempfängern ist von der Wiedergewäh¬
rung der Ehrenzu'lage kurz Mitteilung zu machen.

Löschung der Skrasea für Preistreiberei . Unter dev
vielen Mü ffchen, die der Handel dem Reichstag vorlcgt,
befindet sich auch ein Antrag auf Löschung aller Strafe,
wegen Preistreiberei , die aus geringfügigen Ursachen aus
Grund überalteter Verordnungen verhängt sind. Der An¬
trag ist von der Wirtschaftspartei gestellt und findet di«
Unterstützungder übrigen Parteien . Die Wuchergesetzgebung
ist allgemein so verhaßt , daß mit einer Annahme des An¬
trags wohl zu rechnen ist.

Fernsprecher im Eisenbahnzug. Wie aus Berlin mitgeteill
wird, sollen im Juni Eisenbahnzüge mit drahtlosen Fern-
Prechapparaten ausgerüstet werden.

Fremdsprachige Drucksachen. Immer wieder wird von
den deutschen Konsulaten im Ausland darauf aufmerksam
gemacht, daß ihnen die Geschäftsempfehlungen deutscher Fir¬
men in ganz unglaublich schlechter Uebersetzungzu Gesich:
kommen. Solche Drucksachen verfehlen ihren Zweck völlig
und machen nur den deutschen Kaufmann lächerlich. Zehn¬
mal besser, deutsch nach dem Ausland zu schreiben, als in de,
fremdländischen Sprache unbeholfen zu wirken- Trotz aller
Warnungen werden immer wieder von deutschen Ausfuhr-
firmen solche Fehler begangen.

vom Sampfbund gegen die Sriegsschuldlüge. Der deutsche
Kampfbund gibt oekannt, daß gegen seine Tätigkeit in ge¬
heimer, versteckter, ja unheimlicher Weise gearbeitet werdW
Er sehe sich daher veranlaßt , die Oeffentlichkeit vor diesen!
Umtrieben zu warnen . Dbbald er die vollen Beweise in
Händen habe, werde offen gegen die feindlichen Verleumder
der deutschen Sache vorgegongen werden. Aufgabe des
Kampsburrdes sei es, das deutsche Volk über die Gefahr und
Nichtigkeit der Schuldlügs aufzuklären, und er habe zur Er¬
füllung dieser Pflicht alles getan, was in seinen Kräften
stand. Im Laus des letzten Jahrs wurde die Zahl der Orts-
gruppen von 7 aus 93 erhöht und 72 Vorträge veranstaltet.

ep. Arzt und Diakonisse. Der unlängst verstorbene Kli¬
niker an der Universität Leipzig, Prof . Dr. Strümpell,
widmet in seinen Lebenserinncrungen den Diakonissen, mit
denen ihn sein Berussmeg in Berührung gebracht, ein Wort
warmer Anerkennuna über ihre stets sorgsame und hin¬
gebende Arbeit. Er sagt wörtlich: „Ucberhaupt bin ich im
Laus der Jahre an den verschiedenen Orten meiner Kran-
kenhoustätigkeikso vielen ausgezeichneten Krankenschwestern
begegnet, daß ich vor diesem Beruf die größte Hochachtung
gewonnen habe und wünschen möchte, daß sich ihm allmäh¬
lich immer mehr Mädchen aus den gebildeten Ständen wid¬
men möchten." Man wird diesem Wunsch eines hervor¬
ragenden Arztes weitestgehende Beachtung gönnen.

Der Maikäfer kommt! Aus verschiedenen Gegenden wirk
ein plötzliches massenhaftes Auftreten der Maikäfer berichtet
Den Schädlingen sollte beizeiten energisch auf den Leib ge¬
rückt werden, ehe sie an der jungen Belaubung der Obst¬
bäume größeren Schaden anrichten können.

l V
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kür siäinllicke 8sA6ma8ck !n6n —
itenstei- , 2. Mai . Siegesfeier . Anläßlich des Sieges

ihres Kandidaten Hindenburg hielten die im Retcbsdlock ver-
einigten Parteien am vergangenen Dienstag eine kleine Feier.
Im Lause des Abends wurde an Hindenburg ein Telegramm
abgesandt, in welchem der Freude über seine Wahl zum
Reichspräsidenten Ausdruck verliehen wurde.

Dornstette », 2. Mai . Konkurs . Ueber das Vermögen
des Johann Jakob Hähnle, Kaufmanns hier, Alletninhaber
der Firma I . I . Hähnle hier, wurde gestern das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Konkursverwalter ist Bezirksnotar Mtll-
auer hier.

Liebeazell, 1. Mat Gefahr für das Monbachtal . Das
schöne von FrÜHItngSwanderernso aern ausgesuchte Monbach¬
tal hat am 21. April unter etner plötzlich anschwellenden Flut
von r-euem sehr gelitten. Die einst von Ulmer Pionieren
im Jahr 1914 so schön aufgebauten Brücken sind schon seil
Jahren nicht mehr da und die nachher vom Schwarzwald-
oeretn wieder erneuerten Brücken sind auch schon lange der
Zerstörungslust der Elemente und unverantwortlicherWanderer
zum Opfer gefallen. Aber die Steine , durch die man von
einem Ufer zum andern springen konnte, sind setzt auch zum
Teil weggespült. so daß man ohne Wiederherstellungsarbeiten
nicht mehr trockenen Fuße» durch dieses wunderschöne Tal
kommt. Am stärksten aber ist die Zerstörung im Münd¬
ungsgebiet. Dort haben die anschwellenden Fluten alle noch
vorhandenen Fußgängerbrücken weggeriffen und beinahe auch
die große Brücke, die erst tm vorigen Jahr neu aufgebaut
wurde, ganz unbrauchbar gemacht. Wie die „Württemberger
Zeitung " meldet, will sich der Schwarzwaldverein der Sache
annehmen ; er sollte hierbei die weitgehendste Unterstützung
erfahren.

Vierlingen , 2. Mai . „Rasch tritt der Tod den Menschea
an ; es ist ihm keine Frist gegeben." Diese ernsten Dtchler-
worte bewahrheiteten sich hier wortgetreu an «inem Bürger
der NachbargemeindeWachendorf. Es ist der 60jährige Bauer
Karl Schlichter. Auf einem Gange durch unser Dorf —
wohl aus dem Heimwege — brach er plötzlich, von einem Herz¬
schlag gerührt , tot zusammen. Diese Nachricht mag bei den
Angehörigen de» Dahtngegangenen großen Schmerz ausge-
löst haben.
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Tagesspiegel
Die Amtseinführung hindenburgs findet am Dienstag,

den 12. Mai. 12 Uhr mittags, im Reichstag statt.
Der Reichsfinanzminister erklärte sich gegen die Wieder-

emführung des Bankgeheimnisses.
Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags Hai

gegen die vom MinisterpräsidentenBraun im Falle einer
Mitztrauensabstimmung beabsichtigte Landtagsauflösung
Bedenken erhoben. Sie wünscht eine Erweiterung der Koa¬
lition nach rechts.

Reichskanzler Dr. Luther hak den verletzten und An¬
gehörigen der Token des Eisenbahnunglücks bei Stargard
durch die Generaldirektion der Reichsbahn seine Teilnahm«
aussprechen lassen.

Die bei Stargard tödlich Verunglückten sind fast durch
weg Deutsche. Der Postwagen blieb unversehrt.

Im Reichsverkehrsministeriumfinden Besprechungen
mit dem Vorsitzenden des englischen Lustfahrtamts Edwards
sicht über die Einrichtung eines ständigen deutsch-englischen
t -ftverkehrs und einer Linie London—Konstrmkinopel
über Hamburg—Berlin—Breslau.

In ganz Italien wurde die sozialistische Maifeier streng
oerboleu.

Das neue Kabinett in Südslawien besteht aus den bis¬
herigen Mitchiedera; es wurde aber um fünf neue Mit¬
glieder (der Ozywfition?) erweitert.

Der amerikanische Generatstaaksanwalk Beck hat sein Amt
bereits wieder niedergelegt, da er nickst, wie er erwartet hakte,
von Loolidge zum Bundesanwalk ernannt wurde.

Oesterreichs Ländersrage
Der von der St - Germainer Friedenskonferenz in die

Welt gesetzte österreichische Kleinstaat zählt rund 6 Millionen
Gnwohner , also weniger als London. Die österreichische Mo¬
narchie (ohne Ungarn) mit ihren 36 Millionen Einwohnern
war ein Einheitsstaat mit einer Zentralregierung. Das
Segemsärtge Ueberbleibsel ist ein Bundesstaat und zerfällt
« neun Bundesländer . Von diesen neun Bundesländern
hoben fünf eine Bevölkerung zwischen 140 002 (Vorarlberg)
mst» 369 000 (Kärnten ). Oberösterreich hat 857 000 Steier¬
mark 947 000, Niederösterreich 1450 000 Einwohner. Wien
^hlt 1842 000 Einwohner und ist daher bevölkerter als die
prüf Bundesländer Salzburg , Tirol , Vorarlberg , Kärnten
>md Burgenland zusammengenommen. Wien weist außerdem
die Besonderheit auf, daß es Land und Gemeinde zugleich
ist. Der Bürgermeister von Wien ist auch zugleich Landes¬
hauptmann . Der Wiener Gemernderat versammelt sich bald
lsts Gemeinderat , bald als Landtag , nnd der Wiener
Magistrat amtiert teils als Stadt-, teils als Landesbehörde.
8wei von den neuen Ländern haben überhaupt keine Haupt-
»Äst: Niederösterreichund Vurgenland . Der Sitz der nieder-
österreichischen Landesbehörden ist wohl Wien, aber Wien
selbst ist von Niederösterreich losgetrennt und selbständig.
Das Burgenland hatte seine natürliche Landeshauptstadt
ia Oedenburg. Italienische Ränke haben den von der St.
Serrnainer Friedenskonferenz bewilligten Anschluß Oeden-
burgs in letzter Stunde Hintertrieben. Jetzt verdorrt Oeden-
üarg als Stadt, weil' es seines natürlichen Hinterlands be-
vaubt ist, und die Burgenländer können sich nicht einigen,
welchen Marktflecken sie zu ihrer künftigen Hauptstadt er¬
heben sollen. Von den übrigen Landeshauptstädten zählt
Bregenz 12 000, Klagensurt 26 000 Einwohner , und nur
Boaz überschreitet mit 1,̂ 7 000 Einwohnern die 100 000.

Jedes Land hat seinen Landtag und seine eigene Landes¬
regierung. Vorarlberg mit 140 002 Einwohnern hat einen
Landtag mit 30 Abgeordneten und eine Landesregierung
vnt 7 Mitgliedern . Es kommt also auf 4660 Einwohner ein
^geordneter und auf 20 000 ein Regierungsmitglied . In
Tirol kommt auf 7870, in Salzburg auf 7965, in Kärnten
mf 8827, im Vurgenland auf 8966 Einwohner je ein Ab-
zeordneter. In den übrigen Ländern auf zwischen 12000
-Md 27 000 Einwohner . Zusammen zählen die Bundesländer
194 Landtagsabgeordnete und 82 Landesregierungsmit-
zliedsr. Das macht, da jeder Abgeordneter" seine Taggelder
und jeder Landesbeamte seinen Gebalt bekommt, ungeheuer-
zche Ausgaben aus. Verfassungsmäßig ist der Wirkungskreis
>er Landtage und der Landesbehörden genau vorgeschrieben.
Da jedoch die Zentralreqierung keine ausführende Gewalt
»at und über keinerlei Zwangsmittel zur Vollstreckung
rer Bundesgesetze und ihrer eigenen Anordnungen verfügt,
io hängt die Einhaltung der verfassunasmäßigen Bestim¬
mungen ganz von dem freienErmessen der Länder
ab. Unmittelbar nach dem Zusammenbruch der Monarchie,
Mr Zeit der Lebensmittelnot, hat sich jedes einzelne Land
zanz willkürlich mit einer Abspsrrungsmauer umgeben. Wer
von Salzburg nach Tirol oder Steiermark reisen wollte,
brauchte eine Einreisebewilligung, und an den Landesqrenzen
aersah bewaffnete Volkswehr den Nachtdienst. Die Zentral-
segierung hatte nicht die Kraft, den Oestsrreichern Verkehrs-
iceiheit im eigenen Staat zu gewährleisten. Was damals
geschah, kann aus anderen Ursachen jeden Tag von neuem
zeschehen.

Politisch ist Wien sozialdemokratisch, die übrigen Länder
sind bürgerlich, zumeist christlichso-zal eingestellt. Wien ist
ein finanzielles, industrielles und handelspolitisches Zentrum
in dem Ausmaß der Hauptstadt einer einstigen Großmacht.
Die Länder sind vorwiegend landwirtschaftlichund teilweise
von Streifen industrieller Produktion durchsetzt. Wien ver¬
folgt Konsumenten- und Industricpolitik . die Länder Agrar¬
politik. Der politische Gegensatz zwischen Wien und den
Ländern wird also durch den wirtschaftlichenGegensatz ver¬
schärft. Die landwirtsi ' ^si' iche Erzeugung der Länder deckt
kaum den vierten Teil des gesamten Bedarfs , insbesondere
Wiens . Daraus erklärt sich, daß Oesterreich im vergangenen
Jahr allein um 755,7 Millionen Goldkronen Nahrungs¬
mittel, Getränke und lebende Tiere aus dem Ausland ein¬
geführt hat . Das ist rund ein Drittel der Gesamteinfuhr und
mehr als die Hälfte des Passivums der Handelsbilanz.

Die Bundesregierung ist an das Genfer Ueberein-
kommen  gebunden , die Länder sind es nicht. Der
Haushalt der Bundesregierung ist durch die Genfer Verein¬
barungen in gewisse Grenzen gedrängt , für die Länder
besteht diese Bindung nicht. Die Länder erhalten einen
Anteil von gewissen Bnndeseinnahmen , einzelne Steuer-
mrd Abgabengebiete sind dem Bund Vorbehalten; im übrigen
haben sie steuertechnisch freie Hand.

Der Völkerbund verlangt nun schon mit Rücksichtc»ck die
damit verbundenen Ersparungsmaßnahmen eine ein¬
heitliche Verwaltung  und eine einheitliche
Steuergeboruna.  Die Vereinheitlichung der Länder-

oerwaltung ist nach zwei Richtungen möglich: nach der
föderalistischen und irach der zentralistischen- Gegen letztere
spricht die Abneigung der Länder gegen das
sozialistische Wien  und ihr natürliches Bestreben, die
neugewonnene Selbständigkeit weiter auszubauen . Dazu
kommt ein Bestreben nach Unabhängigkeit, wenn auch im
kleinen Kreis, Kleinstaaterei. Ausgleichende Regelung en
Sinn föderalistischer Entwicklung wäre nur durch ein V e r -
fafsunasqesetz  möglich . Die chrifklich-foznüg- tzroß-
deuksche Regierungsmehrheit im Nationalrat verfugt über
die dazu erforderliche Zweidrittelmehrheit , daher ist ein
solches Besetz gegen die Sozialdemokraten nicht durchführbar.

Neuestes vom Tage
Schweres EisenbahnungM im polnischen Korridor.

(Wiederholt aus einem Teil der letzten Nummer).
Schneidemühl , 1. Mai . Heute früh ist der Schnell¬

zug D 4 Eydtkuhnen - Berlin im polnischen Korridor
zwischen den Stationen Swaroschni und preußisch Star¬
gard auf freier Strecke entgleist . Mit Ausnahme des
Schlafwagens und eines Wagens 1. Klaffe stürzten
sämtliche Wagen mit der Lokomotive den ziemlich stei¬
len Abhang hinunter . An der Entgleisungsstelle macht
der Bahnkörper eine außerordentlich scharfe Kurve.
Nach Angabe der Reisenden gab es ungefähr 30—40
Tote . Die Zahl der Verwundeten wird ebenfalls auf
etwa 40 geschätzt.
Die Aufräumungsarbeiten an der Anglücksstelle

bei Stargard.
Preußisch Stargard» 2. Mai. Die Aufräumungs¬

arbeiten an der Unglücksstelle dauern die ganze Nacht an.
Sie haben bisher allerdings noch keine großen Fortschritte
gemacht, zumal die Zahl der bei den Arbeiten Beschäftigten
verhältnismäßig gering ist. Das Unglück geschah gerade
beim Austritt aus einem Walde. In diesem Walde hat
die Polizei eine Winde gefunden und man vermutet, daß
der Verbrecher die hier versteckte Winde dazu benützt hat,
die Schienen auseinander zu treiben. In deutschen Kreisen
hört man immer wieder die Forderung, daß die Ursache
des Unglücks einwandfrei aufgedeckt werden müsse, da na¬
mentlich die Reise durch den Korridor eine Angelegenheit
ist, die der Kontrolle der deutschen Regierung gewaltsam
entzogen wurde.

Die Untersuchung
des Stargarder Eisenbahnunglücks.

Berlin , 2. Mai. Wie der„Berl. Lokalanz."̂ mit-
teilt, hat Wojewode von Pommerellen den Landräten̂von
Dirschau anbefohlen, allen deutschen Passagieren sofort
Hilfe angedeihen zu lasten, bis sie ihre Reise fortsetzen
können. Ans Warschau ist eine spezielle Untersuchungs¬
kommission ini Sonderzuge nach dem Ort der Katastrophe
abgefahren. Der Eisenbahnminister Tyfta und Außen¬
minister Skrzynski har dem deutschen Eisenbahnminister
bezw. Außenminister Kondolenzdepeschen zugesandt.

Dr. Luther in der Rheinpfalz.
Berlin» 2. Mai. Wie die Morgenblätter melden, hat

sich Reichskanzler Dr. Luther gestern abend nach der Rhein¬
pfalz begeben, wo er im Laufe des heutigen Vormittags
eintrifft. Er wird zunächst in Neustadta. Hardt an den
Festlichkeiten zur Jahrtausendfeier des Rheinlandes teilneh¬
men und dabei voraussichtlich eine Ansprache halten.

Der persönliche Adjutant Hindenburgs.
Berlin » 2. Mai. Der Lokalanzeiger meldet aus Han¬

nover: Der Reichspräsident wird sich vorläufig seinen Sohn,
Major von Hindenburg von der Kavallerieschule in Hanno¬
ver als persönlichen Adjudanten zuteilen lasten. Dies ge¬
schieht im Rahmen des Etats des Reichswehrministeriums.

Die deutsch-franzöf. Wirtfchaftsverhandlungen.
Berlin , 2. Mai. Die „Börsenzeitung" meldet aus

Paris : Nachdem Staatssekretär Dr. Trendelenburg, der
Vorsitzende der deutschen Wirtschaftsdelegation, mit dem
Vorsitzenden der französ. Wirtschaftsdelegation, Handels¬
minister Chaumet, die Richtlinien für die durch die einge¬
setzten Unterkommisstonen vorzunehmenden Tarifverhand¬
lungen, die unter Hinzuziehung von Sachverständigen ge¬
führt werden, festgelegt hat, ist er am Freitag abend nach
Berlin zurückgereist. Staatssekretär Dr. Trendelenburg wird
nach Paris zurückkehren,sobald die eingesetzten Unterkommis¬
sionen ihre Arbeiten soweit gefördert haben, daß die beiden
Delegationen ihre Vollsitzungen wieder aufnehmen können.

Verfassungsvsrletzungen des ägyptischen RUnisterpräsidenksv
Kairo, 1. Mai . Eine Denkschrift, die von 300 ägyptischer

Rechtsanwälten unterzeichnet ist und die dem König Fuat
übergeben wurde, beschuldigt den Ministerpräsidenten Zi-
war Pascha und sein Kabinett zahlreicher Verstöße gegen die
Derfrrstung. Zirvar ist d«s willenlose Werkzeug des eng¬
lischen Gouverneurs in Kairo. Er wurde noch der Absetzung
des Nationalistenführers Zaglnl Pascha zum Ministerpräsi¬
denten gemacht unS hat als solcher nach der englischen Pfeife
zu tanzen.

Die Vereidigung des neuen Reichspräsidentenv. Hinden¬
burg erfolgt am 12. Mai 12 Uhr mittags im Reichstag.

Der Rrichstagsausschuß zur Untersuchung der Ruhr¬
kredite vernahm am Freitag den Reichskanzler Dr. Luther.

Ueber die Neuregelung der deutschen Sachlieferungen ist
ein Abkommen getroffen, das noch der Zustimmung der
Reparationsagenten bedarf.

Amundsen drahtet von Spitzbergen, daß der Start zum
Nordpolflug bei günstiger Witterung Ende nächster Woche
erfolgt.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können Immer noch bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

W ürttemberg
Stuttgart , 1. Mai . Flugverkehr.  Die Eröffnung

der Fluglinie Stuttgart —Leipzig—Berlin , die am 1. Mai
hätte erfolgen sollen, kann wegen technischer Hindernisse erst
in 10 Tagen stattsinden. Dagegen wird die Linie München
—Stuttgart ab 1. Mai fingvl-amnäßig betrieben werden.

Ernennungen . Der Staatspräsident lmt die ordentliche
Professur für Zoologie an der naturwissenschaftlichenFa¬
kultät der Universität Tübingen dem ordentlichen Professor
Dr. Harms an der Univeisiiät Königslierg, sowie die außer¬
ordentliche Professur für scholastische Philosophie und Apo¬
logetik an der katholisch-theologischen Fakullät der Universi¬
tät Tübingen dem Professor Dr. Paul Simon in Pader¬
born übertragen.

Vom Tage. In einem Hans der Weimarstraße trank ein
19 Jahre altes DienstmädchenDK.sserglas. Die Lebensmüde
wurde nach dem Katharinenhospital verbracht.

Airs dem Lande
Marbach a. R-, 1. Mai . Ausstellung.  Für die Mar-

bacher Landessachausstellung und für die Bezirksgewerbe¬
schau sind bereits 150 Aussteller vorgemerkt.

Großsachfenheim, OA. Vaihingen, 1. Mai . Selten¬
heit.  Ein Mutterschwein des Landwirts Hugo Schwartz
hier hat 20 Junge geworfen. Dieses vorzügliche Zuchttier
hatte bei früheren Würfen schon 16 und 18 Ferkel.

Reckarsulm, 1. Mai . Vom Neckarkanal.  Der Neckar¬
kanal ist jetzt so ziemlich wieder leer geworden. Bei der
Probefüllung hat alles gut geklappt, so -mß die Arbeiten bei
besserem Wetter schnell fonschreiten werden.

kirchheim u. T., 1. Mai . Wilderer.  Wegen Jagd¬
vergehens wurde dieser Tnge der ledige Landwirt Karl
Weber aus Unterlenningen in das Amlsserichtsqefänqnis
eingeliefert. AWeber batte einen Rehhockm-p-schosten. Zwei
weitere Personen wurden, im gleichen Fall wegen Hehlerei
zur An,zeige gebracht.

Tübingen, l . Mui . Bau der Universität.  Bei
der gestrigen Univcrsitätsseirr ülunmahm Prof . Dr. Köhler,
der frühere nrürtt . Shmtsmimstcr . jekr MUglied der rechts-
und « irstchasts-wissenschostsichen Fakultät , das Rektorat für
das neue Studienjahr mit einer Antrittsrede über den Ein¬
fluß der Revolution aus die Selbsttrerwakiunz in Württem¬
berg. ^

Schwenningen, 1. Mai - Einbruch.  Beim Einbruch im
Schwenninger Naturfreundehaus im Hirzwald ließ der
Täter konnte aber noch nicht verhaftet werden,
in denen sich eine Wochenkarte mit Lichtbild vorfand mit dem
Namen Ignaz Günter von Reichenbach bei Ettlingen. Der
Täter konnte aber noch nicht verhaftet werden .

Dein 25 Jahre alten Elektrotechniker Emil Rödel schlug
im Betrieb der Uhrenfabriken Kienzls eine Stichflamme ins
Gesicht, die ihn erheblich verbrannte . Er wurde ins Bezirks¬
krankenhaus Rottweil überführt.

Mnkerbach, OA. Ravensburg , 1. Mai . Jugendliche
Diebin.  Das 14jährige Dienstmädchen Gertrud Schwarz
von Sonthofen stahl ihrer Dienstfrau, der Frau Büchest,
eins goldene Damenuhr und verschwand mit ihr. Von Ge-
wissensbisien geplagt, kehrte sie nach einigen Tagen wieder
an ihre Dienststelle zurück, worauf sie verhaftet wurde.

Reutlingen, 1- Mai . Eine württ . Gemeinde
will zu Preußen.  In der zum Oberamt Reutlingen ge¬
hörenden Gemeinde Bronnen hat eine auf dem Rathaus
zu'ammengetretene Bürgerversammlung beschlosten, bei den
gesetzgebenden Körperschaften von Preußen und Württem¬
berg den Anschluß an Hohenzollern zu beantragen . Wie der
„Neutlinger Generalanzeiger " erfahrt , M es vor allem sei
hohe Steuerdruck der württ . Verwaltung , der die Bürg«
der armen Albortschaft Bronnen veranlaßt «, ihre Zuflucht
bei Preußen zu suchen. Bronne « zählt zu den drei Gemein¬
den (Hausen, Mägerkingeu, Bronnen ), die als württ . Ex¬
klaven völlig vom hohenzMeMheu Gebiet eingeschloffen sind
und weitab liegen von der Aeütrcrle ihres Oberamts.

Rottenburg . 1. Mai . Vorbereitungen zum Bi¬
schofsjubiläum.  Angesichts 'des bevorstehenden Bischofs-
Jubiläums werden das Bischöfliche Palais und die Dvmkirche
neu verputzt und sämtliche Hauptstraßen mit bestem Straßen¬
material eingewalzt. Wie mdn hört , sollen zwei KardinAe
und 12 Bischöfe zu dom Feste sich einfinden

Eislingen . OA. Göppingen, 1. Mai . Postdieb,  hier
wurde ein 34jähriqer Postdieb verhaftet und ins Amts¬
gerichtsgefängnis Göppingen eingeliefert. Er hat sich größere
Unterschlagungenzuschulden kommen lassen.

Donzdorf, OA. Geislingen, 1. Mai . Wieder frei¬
gelassen.  Der vor kurzem wegen Brandstiftung in Hast
gesetzte Korbmacher Hocker ist vom Amtsgericht Geislingen
entlasten worden. Seine Frau ist ebenfalls tags zuvor zu¬
rückgekehrt.

Viaubeuren , 1. Mai . Jugendlicher Lebe  ns --
cetter.  Beim Spielen cm der Aach siel das 5jährige Töch- ,
terchen des Adlerwirts Heinkel kopfüber in den stark an¬
geschwollenenBach und wurde vou der Strömung mitge¬
rissen. Der 10 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeisters
Gunsilius sprang rasch entschlossen in die Aach und konnte
das Mädchen gerade noch ergreifen, als es von der starken
Strömung gegen das Schilligsche Haus gezogen wurde. Mit
Anstrengung seiner ganzen Kraft hielt er das Mädchen fest
bis Bezirksbaumwart Götz ihm zu Hilfe kam und das Kind,
das dem Ersticken schon nahe war , dem Wasser entriß.

Valdfee , 1. Mai . Einzärtlicher Ehemann-  Ein
zärtlicher Ehemann scheint der Zigeuner zu sein, der seine
bessere Hälfte im Streit erschießen wollte, jedoch schlecht
traf und ihr einen Oberschenkel abschoß, so daß sie ins
Krankenhaus einaeliefert werden mußte.

Frühling im Iagsttal
hoch droben über der Jagst, steiler noch als das nah

Rottcnburg über der Tauber , liegt das poesievolle Städt
chen Langenburg . Stolz ragt in die seidige Frühlingslus
das Schloß imt unzähligen spitzen Türmchen und Zinnen
das Schloß mit unzähligen spitzen Türmchen und Zinnen.
Deutschland und darüber hinaus in aller Herren Länder
Agnes Günther schrieb in Langenburg ihr Lebenswerk
ihren großen Roman „Die heilige und ihr Narr ". Und dar
stolze Schloß Langenburg ward Brauneck. . .

Das ist die Gegend, die so poesievoll sich jedem offen
hart . . . Das alte Städtlein droben mit altem Stadttor,
Stadtkircke. Sckarfrickterbaus. mit Fickte und vor allem
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seinem Schloß, Lessen prachtvollen Park jedermann be¬
sichtigen darf , und die entzückende Aussicht ins tiefe, nach
zwei Seiten sichtbare Jagsttal genießen kann.

Im Frühling herrscht Feiertagsstille jeden Tag . Rings
auf den Höhen, im Tal , im Park ist .Knospen und Blühen
Weiß sind die unteren Hange der Berge, düster und drohend
die Spitzen. Auf der nahen Römerwiese blühen blaue Pri¬
meln, und auf dem Weg zum Schloß Moorstein (Thorstein),
das von der Familie Crailsheim bewohnt wird , durch das
liebliche Tal der Jagst abwärts blühen in Hülle und Fülle
Veilchen. Steil und steinig führt der Weg zum Weiler und
Schloß Moorstein empor: bei Regen ist er ein reißender
Bach. Aber die Mühe lohnt.

Schloß Langenburg ist bewohnt vom Fürsten Hohen-
lv!c-Langenburg . Park und Schloßhof stehen den Besuchern
frei. Das über den Bergen jenseits der Jagst liegende
Jagdschloß Tierberg darf man dagegen völlig beüchtigm.
Karten werden im Schloß Langenburg ausgestellt. Der Weg
üt beschwerlich, aber sehr lohnend. Tierberg ist Schloß
S '^wcigen. Es schaut ins Kochertal, den Schwestersluß der
lieblichen Jagst . Und schließlich muß man noch der Ruine
Katzenstein, dem Ort der Gisela, unweit Langenburg , halb¬
wegs nach Kirck' berg, einen Besuch abstatten.

Nicht überall ist die Jagst so poesievoll. Aber Kirchberg,
unweit Langenburg , kann noch als Standquartier emp¬
fohlen werden. Kirchberg besitzt ebenfalls ein Schloß, und
seine Lage ist der von Langenburg ähnlich. Das Schloß zu
besichtigen, ist zu empfehlen.

Weiter oben wird das Jagsttal flach. Unterhalb sind
Jagsthausen wegen der Berlichingenschen Burgen von Inter¬
esse: die Landschaft ist jedoch mit der von Langenburg nicht
zu vergleichen.

Der Frühling ist früh im lieblichen Jagsttal und der
Menschenstrom, der sonst überall da ist, wo es üchön ist, fehlt
hier. Ungestört und einsam kann man sich im Frühjahr dem
Genuß der herrlichen, noch völlig unverfälschten Natur hin¬
geben. Angenehm hoch sind die bewaldeten Berge, zumeist
um 4-10 Meter herum, und das Tal liegt etwa 270 bis 290
Meter über dem Meeresspiegel.

Auch der nahe Sommer wird das schöne Jagsttal noch
unberührt finden. Das Bälmlein von Vlaufelden herüber
nach Langenburg öder das Postauto von Roth am See nach
Kirchberg ist noch wenig bekannt als Zufahrtsweg , wie auch
die Gegend noch als eigentlich unentdeckt zu bezeichnen ist-

Aus Stadt und Land
Nagold » den 2. Mai 1925

Sonntagsgedanken
Gott und Natur

Der Herr, mein Gott, hat sich freundsichst zu wir ge¬
kocht. — Siehst du ihn nicht? An jeder stillen Quelle, unter
jedem blühenden Baum begegnet er mir in der Wärme
feiner Liebe. Wie dank ich ihm: er hat meine Brust ge¬
öffnet, die harte Hülle meines Herzens weggenommen, daß
ich sein Nahen empfinden kann. Goethe.

Zum Sonntag ^ ^
„Wenn die Menschen die Religon gemacht hätten, ach,

sie hätten sie ganz ander^ A-macht," so sagt der berühmte
französische SchoffMlleO Fenelon . Aber machen sich nicht
tatiöchlich hir'Menschen die Religion so ganz anders , als

Gbtt sie"gemacht hat ? Man macht sich irgend einen Gott
nach seinen eigenen Gedanken, um ihn bei Gelegenheit her¬
anzuholen und anzubeten, oder auch, wenn er des Menschen
Wünsche und Sehnsüchte enttäuscht, im Zorn als untaug¬
lichen Götzen wegzuwerfen. Aber gibt es nicht auch echte
Religion, die ihrerseits die Menschen ganz anders macht,
als sie von Hause aus sind? Wird nicht auch unter Schmer¬
zen und doch als Gnade die Schöpfung des neuen Menschen¬
tums erlebt, nach der sich die Besten unserer Zeit sehnen?
Es gibt ein Frühlingsleben der Seele, da sie aufjauchzt mit
einem der Größten in der Geistesgeschichte der Menschheit:
Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur ! Ent¬
scheidend ist dabei freilich, daß es nicht von unten her heißt:
„Laßt uns Götter machen, ein Bild, das uns gleich sei,"
sondern von oben her gehört wird : „Laßt uns Menschen
sthaffen nach Gottes Bild, die Kinder seien ihres Vaters im
Himmel." tt . v.

Sonntags -Anzeiger!
Früh 7 Uhr Uebung der gesamten Feuerwehr.
Nachm. iVr Uhr Wanderung des Schwarzwaldbezirlsveretns

durch das Buch. Treffpunkt: Härzfabrik.
„ 2V- „ Jungdeutschlandfeter in d. Seminartnrnhalle.
, 2V» „ Jugendfeter der Jugendbündniffe der Metho-

dtstengemeinden Altenstetg, Calw , Herren¬
berg und Nagold auf Hohen Nagold.

In Bollmaringen : Großes Mustkfest des Mustkoereins Voll¬
maringen unter Beteiligung 17 auswärtiger
Vereine.

Gewerbeverein Nagold . Heut« abend8 Uhr wird Herr
Oberamlsrichter Schlehner über rechtliche und prozeffuelle
Fragen in der „Traube " sprechen, worauf auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht wird.

Zu der Iungdeutschlandfeier in der Turnhalle möchten
wir noch einmal herzlich einiaden . Die vaterländische Er¬
ziehung unserer Jugend ist eine ernste und heilige Sache.
Sie soll wissen und lernen, daß es noch etwas Größeres gibt,
als ihre kleinen selbstischen Interessen , auch als Sport - und
BeretnSpflege. Aus dem engen Gesichtskreis der eigenen
Person und nächsten Umgebung soll der Blick hinausgelenkt
werden auf das große Vaterland , auf die Gemeinschaft gleich¬
artigen Geister, die auf der Gemeinschaft des Blutes sich aus¬
baut. Nicht darin erblicken wir unsere Aufgabe , Haß gegen
andere Völker zu säen, aber darin, Liebe zu pflanzen zum
eigenen Volk, zu seiner leidvollen und eben darum großen
Vergangenheit , zu seinen großen Führern und Helden, die
im Dienst « des Ganzen sich verzehrt haben. Darum steht tm
Mittelpunkt der Feier ein Schauspiel , das uns die gewaltige
Gestalt Bismarcks  vor Augen stellt, den Mann heißer
Leidenschaft und trotziger Kampflust, aber auch tiefernsten
Verantwortungsgefühls , wunderbarer Klugheit , Unbefangen¬
heit, Mäßigung I An diesem Heldenbtld können wir uns
nicht satt sehen, an seiner Größe kann auch unsere Jugend
sich emporranken. Wird er von mancher Sette , die ihn nicht
kennt, schlecht gemacht, wir achten ihn desto höher. Die drei
Bilder zeigen drei Höhepunkte im Leben Bismarcks : DaS erste,
wie er die Riesenlast der politischen Führung  Preußens
überntmmt (1862 ) ; das zweite, wie er sich 1866 in Nikols-
bürg gegen den ganzen Generalstab stemmt und durchsetzt,

das eben besiegte Oesterreich zu schonen, um es so zum Freund
zu gewinnen . Das dritte Bild zeigt die Beratung der drei
verantwortlichen Männer Bismarck, Moltke, Roon vor Aus¬
bruch des Krieg« (. Die Einser  Depesche ". Juli 1870).
Nicht« tut uns heute mehr not als Verständnis unserer
deutschen Geschichte, um daraus für Gegenwart und Zukunft
zu lernen. Krin Abschnitt der deutschen Geschichte ist aber
intereffanter und lehrreicher, als die 8 Jahre , in denen Bis¬
marck da« deutsche Reich zusammengeschmiedet hat. — Neben
diesem erhebenden Ernst ist am Sonntag nachmittag auch
Raum genug für frische Fröhlichkeit und jugendlichen Humor.
Die eingeladenen Ortsgruppen von Stuttgart , Tübingen usw.
werden Leben genug in die Turnhalle bringen. Also kommt
zu Jungdeutschlandl G.

Müttttberatungsstnnde. Wegen der Tuberkulosesprech-
stunde am I. und 3. Montag im Monat tm Krankenhaus
sinoer die Mütt -rberatunhsslunde von sitzt ab jeden ersten
Mittwoch im Jugendamt statt, (s. Inserat .)

»

Vom Rathaus.
Gemeinderatsfitzungvom 29. April 1925.

Stadtbauamtliche Sachen. Die Bewohner der Schmied
gaffe, Johannes Beurler , Michael Stahl und Otto Roller möch
ten an die städt. Wasserleitung anschlteßen. Unter den üb¬
lichen Bedingungen und bei ordnungsmäßiger Wiederinstand¬
setzung der Pflasterung wird dem Gesuch entsprochen. — Die
Gebrüder Bätzner wollen an ihr kürzlich erworbenes Geb. 597
an der Schtllerstraße eine größere Schreinerwerkstatt anbauen.
Da der Anbau gegen 8 34 Abs. 3 des Ortsdaustotuis (es bleibt
nicht mehr genügend Platz für ein Eckgebäude übrig) verstößt,
wird aus Antrag des OrlsbautechnikerS Befreiung erteilt und
da, Baugesuch genehmigt . - Der Regiebetrieb der städt.
Steinbrüche im Mittlrrbergle und Ziegelberg kann derzeit
die großen Kalkstein- und Schotteranforderungen nicht befrie
digen . Das Stadtbauamt schlägt vor, das Brechen im städt.
Steinbruch Ziegelberg ganz und tm Mittlerbergle an der oberen
Einfahrt tm Akkord an Martin Leins Vollmaringen zu 1,60
pr. cbm wieder zu verg-ben. Die städt. Arbeiier bearbeiten
den nördlichen Teil des Mittlerbergle weiter. Der Gemeinde-
rat stimmt dt« auf weiteres zu.

Srunderwerbungeu. Den Hauptgegenstand dex heutig-n
Lagerordnung bildeten die Grunderwerbungen im Lemberg¬
gebiet von Ztegeleibesttzer Reinhold Rauser . Für die vielen
Siedlungsbauten der letzten Jahre sind die im Eigentum der
Stadt befindlichen Bauplätze ausgebraucht worden. Voraus-
setzung einer gesunden Bau - und Siedlungspolitik ist, wie die
Erfahrungen der letzten Bauperiode zur Genüge zeigten, daß
die Stadt stets im Besitz geeigneten Baulandes ist. Ohne da»
Baugelände der Stadt wäre zweifellos nicht gebaut worden,
was in den letzten Jahren geschehen ist. Das Bestreben der
Stadtverwaltung muß dahin gehen, zur Schaffung gesunder
Kleinwohnungen geeignetes Gelände zu angemessenen Preisen
wieder zu bekommen. Der Grundstückskomplexdes Reinhold
Rauser beim BezKrankenhaus mit beinahe 7 Morgen (203 s
29 qm) ist neuerdings seil geworden und die Vsrhandlunoen
haben tn der letzten Sitzung — nach vorausgegangener Be-
stchtigung des Geländer — zum Vertragsabschluß geführt.
Beim Kaufpreis von 40000 wurde berücksichtigt, daß unter
der Fläche 51 a Lehmgrube sich b.fiadrn , die minderwertig

.si »d. lieber die Deckung wird später Beschluß gefaßt werden.
N»f Aiem^Kpm vler kann unter Mitverwendung de» kürzlich

«TJJk ^ ^ Ackers eine ganze Neusiedlung errichtetAuf kann u
gekauften Benz'scheî Eckers
werden. — Baulustige^ ^ ,e um einen Bauplatz sich bewerben
und Heuer noch bauen wollen werden^M ^ efordert, sich als¬
bald beim Stadtschultheißenamt zu melden?

n-Taguvg des Nagoldbahn-Ausschuffes.
Im Rathaus in Freudenstadt tagte der Nagoldb'

Ausschuß, um zu den Fahrplanwünschen der beteiligten Bezir
Stellung zu nehmen. Vertreten waren die Städte und Bade¬
orte, Pforzheim, der Enz - und Würmgauverkehrsverband,
der Hegauverband, die HandelskammerCalw Unterreichenbach,
Bad Liebenzell, Tetnach, Nagold, Hirsau, Freudenstadt u. a.
Interessenten . Es wurde beschlossen, auf dem gleichen Wege
weiter zu schreiten, um die der Nagoldbahn zukommende Be¬
deutung zum Ausdruck zu bringen. Der Bergsturz der Schwarz¬
waldbahn hat schon wieder zu einer ausgiebigen Aushilfe durch
die Nagoldbahn geführt, steht man doch bereits wieder ganze
Etlgüterzüge, die Waren vom See und Oberland bringen,
über diese Strecke verkehren. Zum Schluß gelangte eine Ent¬
schließung zur Annahme, in der gebeten wird, der Bahnstrecke
Pforzheim-Eutingen und ihren Zubringerlinien Hochdorf-
Freudenstadt sowie Nagold-Altensteig die ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung entsprechende Fürsorge zuzuwenden. Von der
Reichsbahndirektion Stuttgart wird die Erstellung eines zweiten
Gleises und die Ausgestaltung des Fahrplanes verlangt, zur
Förderung des Nord-Süd -VerkehrS.

Postalisches. Vom 1. Mai an können Prioakpakete bis
zum Gewicht von 10 Kg. an die Besatzungen der im Ausland
befindlichen deutschen Kriegsschiffe zur frachfreien Beförde¬
rung ab Hamburg angenommen werden. An Gebühren wer¬
den für derartige Pakete vom Absender erhoben: 1. die Ge-
wichtsoebühr wie für ein gewöhnlichesPaket nach Hamburg;
2. eine Sondergebühr von 1 -A- Ueber die Versendungs-
bedingungen erteilen die Postanstalten Auskunft. _ ...._

Warnung vor verfälschtem Geld. In verschiedenen
Städten Württembergs treibt zurzeit ein Unbekannter sein
Unwesen, indem er beim Einkauf von geringwertigen Gegen¬
ständen verfälschte Banknoten in Zahlung gibt- Die gekauften
Gegenstände läßt er entweder ganz oder teilweise in dem.
Laden zurück, um sie angeblich später abzuholen. Die in
Zahlung gegebenen 50 und 100 Markscheine werden erst
später ,als Falschstücke erkannt. Bei den Falschstücken handelt
es sich um ursprünglich echte Rcichsbanknoten über größere
Beträge aus der Inflationszeit , die durch entsprechende
Ueberklebung in Falschnoten zu 50 und 100 Mark neueren
Ausgabedatums umgewandelt sind. Zu der Ueberklebung
werden Ausschnitte von echten Noten von der Inflationszeit
verwendet- Der Täter ist bis jetzt in Ludwigsburg , Fellbach
und Schorndorf aufgetreten.

Wetterkunde. Zur Untersuchung der meteorologischen
Vorgänge in hohen Luftschichten hatten sich vor dem Krieg
unter der Führung von Geheimrat Professor Hergesell alle
Kulturvölker der Erde zur gemeinsamen Erforschung des
Luftmeeres in der Internationalen Kommission für wissen¬
schaftliche Luftfahrt zusammengeschlossen. Diese Forschungen
werden jetzt in steigendem Maße wieder ausgenommen. Zur
Verwendung kommen Gummiballone von etwa 1 Meter
Durchmesser, die in einem angehängten Körbchen die Re¬
gistrierapparate tragen . Man hat mir diesen Ballonen Höhen
bis nahezu 40 Kilometer erreicht-

Ehrenzulagen an Inhaber von Orden und Ehrenzeichen
Die auf Grund der Personalabbauverordnung fortgefallenen
Ehrenzulagen für Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1870/71,
Inhaber des preußischen Militärverdiensikreuzes und des
preußischen Militärehrenzeichenr. sowie für Inhaber von
Ehrenzeichen, die von nichtpreußischen Staaten verlieben und
den vorgenannten Auszeichnungen gleichzuachten sind, wer¬
de« — soweit sie früher den Betrog von 120 jährlich nicht
überschritten — vom I .April 1925 ab in ihrer alten vollen
Höhe in Reichsmark wieder gewährt . Die Wiederzahlbar-

machung der Ehrenzulagen erfolgt von Amts wegen durch
das Bersorgungsamt , in dessen Bezirk der Zulagenemps an gei
wohnt. Den Zulageempfängern ist von der Wiedergewah-
rung der Ehrenzulage kurz Mitteilung zu machen.

Löschung der Strafen für Preistreiberei . Unter dev
vielen Müffchen, die der Handel dem Reichstag vorlegt,
befindet sich auch ein Antrag auf Löschung aller Strafe,
wegen Preistreiberei , die aus geringfügigen Ursachen ach
Grund überaltetcr Verordnungen verhängt sind. Der An¬
trag ist von der Wirtschaftspartei gestellt und findet di«
Unterstützungder übrigen Parteien . Die Wuchergesetzgebung
ist allgemein so verhaßt , daß mit einer Annahme des An¬
trags wohl zu rechnen ist.

Fernsprecher im Eisenbahnzug. Wie aus Berlin mitgeteili
wird, sollen im Juni Eisenbahnzüge mit drahtlosen Fern-
ftrechapparaten ausgerüstet werden.

Fremdsprachige Drucksachen. Immer wieder wird von
den deutschen Konsulaten im Ausland darauf aufmerksam
gemacht, daß ihnen die Geschäftsempfehlungendeutscher Fir¬
men in ganz unglaublich schlechter Uebersetzung zu Gesich:
kommen. Solche Drucksachen verfehlen ihren Zweck völlic
und machen nur den deutschen Kaufmann lächerlich. Zehn¬
mal besser, deutsch nach dem Ausland zu schreiben, als in bei
fremdländischenSprache unbeholfen zu wirken- Trotz aller
Warnungen werden immer wieder von deutschen Ausfuhr¬
firmen solche Fehler begangen.

Vom Kampfbund gegen die Kriegsschuldlüge, Der deutsche
Kampfbund gibt oekannt, daß gegen feine Tätigkeit in gs?
heimer, versteckter, ja unheimlicher Weise gearbeitet werdW
Er sehe sich daher veranlaßt , die Oeffentlichkeit vor diesen
Umtrieben zu warnen . Äbbald er die vollen Beweise in
Händen habe, werde offen gegen die feindlichen Verleumder
der deutschen Sache vorgegangen werden. Aufgabe des
Kampfbundes sei es, das deutsche Volk über die Gefahr und
Nichtigkeit der Schuldlüge aufzuklären, und er habe zur Er¬
füllung dieser Pflicht alles getan, was in seinen Kräften
stand. Im Laus des letzten Jahrs wurde die Zahl der Orts-
grrrppen von 7 auf 93 erhöht und 72 Borträge veranstaltet.

ep. Arzt und Diakonisse. Der unlängst verstorbene Kli¬
niker an der Universität Leipzig, Prof . Dr. Strümpell»
widmet in seinen Lebenserinnerungen den Diakonissen, mit
Lenen ihn fein Bernfsmeg in Berührung gebracht, ein Wort
warmer Anerkennung über ihre stets sorgsame und hin¬
gebende Arbeit. Er sagt wörtlich: „Ueberhaupt bin ich im
Lauf der Jahre an den verschiedenenOrten meiner Kran¬
kenhaustätigkeit so vielen ausgezeichneten Krankenschwestern
begegnet, daß ich vor diesem Beruf die größte Hochachtung
gewonnen habe und wünschen möchte, daß sich ihm allmäh¬
lich immer mehr Mädchen aus den gebildeten Ständen wid¬
men möchten." Man wird diesem Wunsch eines hervor¬
ragenden Arztes weitestgehende Beachtung gönnen.

Der Maikäfer kommt! Nus verschiedenen Gegenden wirk
ein plötzliches massenhaftes Auftreten der Maikäfer berichtet
Den Schädlingen sollte beizeiten energisch auf den Leib ge¬
rückt werden, ehe sie an der jungen Belaubung der Obst¬
bäume größeren Schaden anrichten können.

lteästeig. 2. Mai. Siegesfeier , «nlüßlich de» Steges
ihres Kandidaten Htndenburg hielten die im Reichsdlock ver-
einigten Parteien am vergangenen Dienstag eine kleine Feier.
Im Lause -des Abends wurde an Htndenburg ein Telegramm
abgesandt, in welchem der Freude Über seine Wahl zum
Reichspräsidenten Ausdruck verliehen wurde.

»

Dorustetten, 2. Mai . Konkurs. Ueber da» Vermögen
des Johann Jakobi Hähnle, Kaufmanns hier, Alletninhaber
der Firma I . I . Hähnle hier, wurde gestern das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Konkursverwalter ist Bezirksnotac Mtll-
auer hier.

Liebenzell, i . Mat Gefahr für das Moubachtal. Das
schöne von FrÜhltngSwanderern so gern ausgesuchteMonboch-
tal hat am 2l . April unter einer plötzlich anschwellenden Flut
von neuem sehr gelitten . Die etnst von Ulmer Pionieren
im Jahr 1914 so schön aufgebauten Brücken sind schon seit
Jahren nicht mehr da und die nachher vom Schwarzwald¬
oerein wieder erneuerten Brücken sind auch schon lange der
ZerstörungSlust der Elemente und unoerantwortlicherWanderer
zum Opfer gefallen . Aber die Steine , durch die man von
einem Ufer zum andern springen konnte, sind jetzt auch zum
Teil weggespült , so daß man ohne Wiederherstellungsarbeiten
nicht mehr trockenen Fuße » durch diese» wunderschöne Tal
kommt. Am stärksten aber ist die Zerstörung im Münd¬
ungsgebiet . Dort haben die anschwellenden Fluten alle noch
vorhandenen Fußgängerbrücken weggeriffen und beinahe auch
die große Brücke, die erst im vorigen Jahr neu aufgebaut
wurde, ganz unbrauchbar gemacht. Wie die . Württembergs -:
Zeitung " meldet, will sich der Schwarzwaldoerein der Sache
annehmen ; er sollte hierbei die weitgehendste Unterstützung
erfahren.

Vierlingen , 2. Mai . „Rasch tritt der Tod den Menschen
an; es ist ihm keine Frist gegeben." Diese ernsten Dtchler-
worte bewahrheiteten sich hier wortgetreu an einem Bürger
der Nachbargemeinde Wachendorf. Es ist der 60jährige Bauer
Karl Schlichter. Auf einem Gange durch unser Dorf —
wohl auf dem Heimwege — brach er plötzlich, von einem Herz¬
schlag gerührt, tot zusammen. Diese Nachricht mag bei den
Angehörigen des Dahtngegangenen großen Schmerz ausge¬
löst haben.
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Drei Tage aus dem Leben eines
Kriminal -Beamten.

17 Von P —witsch . ^
Aus dem Russischen von F.  Palm - Nasareff.

„Und warum nicht? Ist der Kriminalrichter nicht mit
einem Romanschriftsteller zu vergleichen? So wie letzterer
für seinen Roman einen Plan bildet, an den er sich hält,
so hat auch der Untersuchungsrichter eine bestimmte Route
zu wählen. Uebrigens muß der Arzt bereits zurück¬
gekehrt sein; gehen wir zu ihm."

Kotorgow irrte sich nicht; der Arzt war angelangt,
ebenso Ussolzew, welcher von Olga Jwanowna ein Mllet
erhalten hatte, das die Bitte enthielt, sich zu den Eltern
Aglaö Borissowna's zu begeben um dieselben so scho¬
nend wie möglichj auf die schreckliche Nachricht vorzuberei¬
ten. Auf der fonst so heiteren Stirn meines ziemlich
leichtsinnigen Freundes lagerte eine Wolke. Er schien zer¬
streut und unruhig, rieb wiederholt mit seinem Taschen¬
tuche die von der Kälte angehauchten Gläser des Pince-
nez und hielt die Blicke gesenkt. In Anbetracht des Inter¬
esses, welches ihm die Entseelte vor noch nicht langer Zeit
eingeflößt hatte, hielt ich diesen Zustand für sehr natür¬
lich und achtete deshalb auch nicht besonders auf den Um¬
stand. daß er mir bei der Begrüßung die linke Hand
reichte. Wir hatten kaum zehn Worte mit einander ge¬
sprochen, als man am Ende der Zimmerreihe das Oeff-
nen einer Tür vernahm. Ich blickte hin und mein Herz
begann heftiger zu schlagen: Olga Jwanowna schritt auf
uns zu. Wäre sie mir in diesem Augenblick plötzlich auf
der Straße begegnet, ich hätte sie nicht erkannt, so verän¬
dert erschien sie mir. An Stelle des gestrigen Ballanzuges
war ein einfaches schwarzes Kleid getreten, welches sie

nicht nur größer und älter erscheinen ließ, sondern auch
weit vorteilhafter kleidete. Aus der einfachen Toilette
trat das Antlitz leiblicher und zugleich bedeutungsvoller
hervor, nur war die blühende Farbe der Wangen einer
tiefen Blässe gewichen. Zugleich schien sie aber auch die
gestrige kindliche Zaghaftigkeit abgestreift zu haben. Ihre
rotgeweinten Augen waren noch feucht von Tränen , blick¬
ten jedoch offen und gerade; eine tiefe, ergebene Trauer
lag m ihrem ganzen Wesen, als sie sich uns selbstbewußt
näherte, die Verbeugung des Doktors und Kotorgows
leicht erwiderte und mir und Ussolzew die Hand reichte.

„Ich konnte Sie kaum erwarten, Constantin Dimi-
tritsch. Nun, was sagten Klutschew-ckys? Die Armen!
Es war ihre einzige Tochter!"

Ich versuchte einen Bilck des jungen Mädchens aufzu¬
fangen, um vielleicht darin etwas zu lesen. Aber ihre
Freude beim Anblick Ussolzews war eine unbedingt freund¬
schaftliche: der tief traurige Zug in ihrem Gesichte ver¬
schwand auf einen Augenblick, um jedoch gleich darauf bei
Erinnerung an die Eltern Aglaö Borissownas dem Aus¬
drucke der tiefsten Betrübnis Platz zu machen. Ich fühlte
mich sehr erleichtert; nicht eine Spur von Furcht war in
ihrem Wesen zu merken. Das war die Ruhe eines reinen
Gewissens.

„Ich war bis jetzt bei Klutschewskys", antwortete Us¬
solzew. „Da die Mutter leidend ist, teilte ich ihr so scho¬
nend wie möglich mit, daß ihre Tochter sich auf dem gestri¬
gen Balle beim Tanzen zu sehr erhitzt und auf der Nach¬
hausefahrt stark erkältet habe, so daß sie im Fieber liege.
Die Mutter war bei dieser Nachricht trostlos und es kostete
mich große Mühe, sie davon abzuhalten, trotz ihres Un¬
wohlseins hierher zu fahren."

„Aber dein Vater verbargen Sie doch nichts?"

! „Das tat ich dennoch. Die volle Wahrheit wäre auch
i für ihn fürchterlich gewesen, denn alle Beide haben die
j Tochter vergöttert. Ich bedeutete ihnen, daß zwar die
! nötige Pflege vorhanden sei, die Aerzte jedoch für das
j Leben Aglaö Borissownas fürchteten. Auf alle Fälle ist
! eS nötig, die Eltern noch heute in die Sache einznweihcn,
> da sie die Wahrheit leicht van fremden Personen erfahren
! könnten, was noch viel gefährlicher wäre. Nur wäre es
! wünscherswert, wenn bis zu ihrer Ankunft hier alle Spu-
! ren gerichtlicher Tätigkeit entfernt werden könnten."
! „Ach ja, bitte, beeilen Sie sich, meine Herren", wandte
z sich jetzt Olga zu mir und Kotorgow. „Aber was haben
! Sie denn mit Ihrer Hand, Constantin Diinitritsch?
s Haben Sie sich verletzt?" «
' Jetzt erst bemerkte ich, daß Ussolzew seine rechte Hand
! in der Weste verborgen hielt. .
i „Ach nichts — eine Kleinigkeit—", bemerkte er, die
j Hand aus der Weste hervorstechend.
> Längs seiner ganzen Handfläche ging ein breiter Strei-
^ fen englischeil Pflasters, durch welches eine blutige
^ Schramme hindurchschimmerte.
! „Wann haben Sie sich denn so verwundet?" rief Olga
^ ans. /
, „Gestern abend."
! „Doch nicht im Klub?"
^ „Nein, bei mir zu Hanse. Als ich die Treppe hinans-
^ ging, streifte ich nnversehend über einen Nagel, der im

Geländer stak."
Verhielt es sich in der Tat so? Ich zweifelte daran,

^ weil er sichtlich in Verlegenheit geraten war und schnell
' auf ein anderes Thema übergehend, fortfuhr:

„Sie habeii jetzt gewiß eine Menge Sorgen, Olga
; Jwanowna ; kann ich Ihnen in irgend einer Weise behilf¬

lich ieiu?" tFvrtsetzung folgt.)

Znchtviehmarkt

in Herrenberg.
Am Mittwoch den 6. Mai ds. 3s.
findet auf dem Turnhalleplatz in Herrenberg der
vierjährige Zuchwiehmmklder Fleckolehzuchrgrnoffen-
schaft Herrenderg, E. V., statt. Zugelafsen find nur
eingetragene Tiere mit Ohrmarken einer verbands¬
angehörigen Zuchtgenossenschast.

Marktbeginu vormittags 8 Uhr.
Alle Züchter einuetragener männlicher und weiblicher

Zuchttiere, sowie Kaufltebhaberwerden zum Besuch der
Markte« freundlich eingeladen. Um strenge Etnhal
tung der seuchenpolizetlichen Bestimmungen wird gebe¬
ten. Da die Einrichtung einer ZuchtöiehmarkteS in
Herrenderg ein seit Jahren bestehender Bedürfnir aur
Nah und Fern befriedigt, darf mit einer sehr starken
Beschickung des Marktes und entsprechend günstiger
Einkaufs- und Absatzgelegenheit gerechnet werden.

ES versäume derhalb kein Interessent , unseren
Zuchtviehmarkt zu besuchen.

QineN guten f'ong

mucbt jedermann beim Xauk von

H zMivIv " KLirtt
In ckeutscke Werkmannsarbeit. Solide ^ uskübrunA. belebter baut,

keicke ^ uswnbl am baZer.
Oes rveiteren empkeklen wir särntlicbe ksbrraübsreikungsn wie

Ounlop , Lxcelsior , kontinental , sämtiicde Lrsatzteiis kür kabrräcker
unck bläkmascbine ».

keosrslllrell Ellen rssekesten« ll. 8»iiü in eWse? li'MÄätte ausgeMrl

1939
kälirrgller, IlAuMMnen, Usus- llnü Isnllw. Ussodinev.

lelvlo » Ilt.

Dapolin
LiM bester ^ utodetriebsstokk

I-iter 30  kkg -, in wa ^ olä  bei:
kvNL , Laknkokstr. 56  u . 89 .

Lin neuer Roman von

lrnst v . ^ olLQtzeiL
Mim Me

allen lürme sMrrea
Zeiten/ Lsnrleinenbsnck L.SVdlark

Irnebmer blsibieckereindsnck. . . 7. —diork
:r kerükmte ^ utor , der sin 23 .^ prll lien 70. 6e-
jrtsisg feierte ,bietet in «lieseinkoinsn das Kleister- :
hrk seines I-ebens . ln ^ nleknnng sn ein wirk-
kes Oesckeknis , «los vor dein Kriege viel be-
>rocber>wurde , s(bildert er den 2ussrninenbru <b
lies ollen OvnsstenZeslblecbtes und den Entstieg

einer ? roletsrierfsini !ie. Oos Orsuen derrussischen
Revolution wetterleucbtet über dem Kode derspon-
nenden kgurenreilben blandlunß . Oie mit drsins-
tiscker Wucbt gescbilderten kreißnisse , in denen er :
si<b inii inieresssnien2eitproblemen suseinsnder-
setzt , sind mit goldenem Humor gewürzt , so
dok>der keser bei sller Spannung und leilnsbme
immer wieder zu Kellern bocken versnlabt wird.

2 u ksden bei
6 . W . Laiser r vucbbancklnntz

XsKold

Rlllixstv  und beste
LezuKsguells kür

ksäl«
Lvosrstvu. Llldedöi
Lloreltelle r. Leldstdau.
- Versand uaob überall. -

Viels Hundert
Laerkeaauass scbreidea
sowie üb.100 Zeit, stark.
o Ksüio-Lstslogo
mit zablrsiodsn Lbbll-
dnoxev,L»navleitullKSv,
LedaltnuKsplünen, wls-
ssnsebaktlieb.^uksätzeo,
L.ntsnnenban- HolsitK.,
tVeZ-weiser darob dis
gesamt.Radio-Iüteratur
kostenlos und trsnko au
alle ernsll.lntörvsssutsn
8ÜÜlIkIilUllkI!SlIi0'rkIlIkSlk

rel .26874 Allslggst könixstr.IO
OröLtes SpermlksugLüääeulscklslläs.

jeftschonerb.S.W. laisrr.

Am Soumas » den 3. Mat , nochmru- gv h>,3 klhr
findet auf der Schloßruine Hohennagoid eu e

Jugend -Feier
der Allgendbiinduiffe der Methodikengemeiude»
Altensteig , Lalw , Herrenberg u. Nagold

statt. Dabei wirs Prediger I . Schneider -Stuttgart
ein' n Dortrag über:

Jugendrrot und Jugendhikfe
Hünen. Ävmcusch der Vereu-e um 2 Uhr von ree
MethoKstenkvpelle ouS.

Jekernicinu ist freundlich eingelnden!
(Bei ungünstiger Witterung ist die Feier in de-

Kapelle der Melhodistengemetnde). 2030

Einige junge Leute
beiderlei Geschlechts finden dauernde Be¬
schäftigung . Ls wollen sich nur Leute
melden , denen an dauernder Arbeit ge¬
legen ist. 20 >2

Zur Frühjahrsreirrigurrg
empfiehlt sich

Färberei u. chem. Reinigungsanstalt
Lugvi »8 vtt » upp , 81 r»t 1gr >r 1-Uerg

Reinigen und Färben
aller Herren-, Damen- u. Ktndergarderoben sowie

Portieren , Möbelstoffen, Stiaußfedern , Decken,
Fellen usw.

Schonendste Behandlung . Billigste Preise.
1728 Annahmestelle in Nagold:

krsll Ist. Klllellllllllt, vslEslr . M . UM«.)
VelvgioMslllllllvg

WürttemberAS sucbt
kür clen bissiMv 8 e-
2irk tücktigen

iVnMbole unter
Lkikkre Rr. 2V25  sn
cüe Oesckäktsst.cl.81.

Leere

Kisten
hat abzugeben

LllMsvülvllg Lsiser

O00 O00 O0 O0 OO0 OOOOO0 OO0 OOOOOO OOOOOOOOOOOOO
Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern , gebe ich einige Tage lang

auf sämtliche Waren einen

ksbsll  von 20 krv 2 vn 1
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufe » von Mk . S.— ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Umtausch findet nicht statt . Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Aaufzwang erbeten . ' 996

Paul liäuekle , am /Vlarkt , Lalw
vsmealileläersloNo- Lu88lellemsrvv- Lottbsrvlielll- keltteüerll

kerrkWuriMtokke- fertige Herren- unä tingdevlilelüilllg
Mdler'8 g68triekte Lurllge- vamenvilllljaetien

- 8e!lürren- WMe - tVoIIlteekell- IMMsreil- Vvrdsllg8toüe
I kinäerstilnltjseliell- ÜerremMäjseliM- 8gorl3llrllg6
I 8p»rtko86ll- Kllmmimülltet- LoüellmMet- kelerilleo
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Für die diesjährige Bedarfszeit
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in sämtlichen neueingetroffenen, frischen

trocken u . i . reln . I -einöl sdgerieden,

Lsvkvn , kvltturvi », 8vI»Lvn»inIrrvickv
VsvdsdviLvi», kinsvl, Devkvn-Üüristen

Sie erhalten bei uns nur reine Qualitätsware zu äußerst günstige« Preisen , ferner jederzeit gerne Auskunft und Rat
in allen Teilen der Branche über Verwendungsmöglichkeit für innen und außen, über Zusammensetzung usw. Lassen Sie sich nicht
durch bewußt irreführende Zeitungsreklame davon abhalten, ehe Sie anderweitig kaufen, vorher unsere Qualitäten und Preise
zu prüfen! Es liegt in Ihrem Interesse, Kaufzwang besteht nicht! Auch wir glauben uns jederzeit in die Lage versetzt,
Tarben und Oele auf ihre Qualität und Bestandteile hin prüfe« zu können, zudem wir hierfür und für sämtl. übrigen
Untersuchungen ein

Okem . pkarm . SpeLialladorslorLum
unter der taekrn . Leitung  von
Herren vr . Spätrer u. vr . kiseker

unterhalten. Dem „praktisch gelernten Fachmann" sprechen wir sicher nicht ab, seine Farben und Lacke zweckentsprechend verarbeiten
zu können! Was hat aber die Verarbeitung und das Anstreichen mit der chemischen Untersuchung des Materials zu
tun? Selbst „praktisch gelernte Fachleute" lassen seit Jahren ihr Material bei uns ans Qualität und Reinheit untersuchen. Mit der
gleichen Ueberhebung könnte ja auch der „praktisch gelernte Landwirt" seiner landwirtscki. Versuchsanstalt— die er doch immer, trotz
seiner eigenen Fachkenntnisse benützen muß — fachmännische Kenntnisse absprechen!

färbenu I_aelLk einü Vei-ll-euenesdürel! 8ie epaten viel 6elü, wenn 8ie vorbei' 8iok überall Qualität unü freies
sneeben uncl üeebalb prüfen 8ie aueb bei un8?

»»

St. SM . »WillII,
1S93 VvvIisiiiIsÄvoNvriv.

Ssnkeommsnclite klm'li
Hsrl̂VeilL co.

«vkrs  s . n.
im eigenen Oebäude 8cbiiler8tr. 320

lkgsuliir in Nrrigerlorrb
kostseksdc-Oovto LtllttKLri 2287
ksledsbLiiir-Oiro-Ooiito Rottvsll
Oiro Oooto b. ä. V̂ürtt.KotsudLiiIi

8tuttx »,rt

!
IsIskoiL Kr. 78 un6 139

1sisAi-»,illill-̂ .arss8S:
LLnkeomillLiKlitsKorb

Lu- uuä Vecksukv«» MektzMeren
bei prompter und kulanter Lrledigung.

Wir erlassen sämtliebe neuen

8/10V»Im»tdeIieii-K«IiI-?kMdr. rum kmminwurlimr
8p686nkrei.

Vemsliruuuu«0Vumulluugv«u8Mteu-I>ev«t»
unter sorgkältigster Ikebervacbung und Ourcbkübrung der Ooldmarlr-

Vmslellung

Vermlttluuiv«uteOeununlvIienillM
ksurek-klmIvIitMg

mit 8ekrankkä6bern versebiedener Orösse (8ak6s)
unter 8e1b8tver8eblu8 der Nieter.

Individuelle streng versclnviegene Beratung in allen banlrgescbäktlicben
1299 ^ ngelegenbeiten.

MM Mm
o. m. b. n. —

Llosterreickenback reiykon Kr. io

ZpSrialtabi 'ik für l V
SWl« «Is AM WM « « »!»«», -

Uvpsrslur « » -
kür sämtlicbe 8sgeinasckinen —
werden 8kIlII6ll8tkI18 erledigt —

und billigst berecdnet . —

SümtlicheArMelzur
Frühjahrsreinigung

erhalten Sie gut und billig
in der

WendlMie Gebt. Venz, RWld
1951 Derbandsdrogerie.

irgendwo sngekündLglen oder durek weisende angedotenen

Mer , LeiMMeii , HMillleii , LW8lM «r ck.
wsräön , worni niekt vorrätig , » vlmvllrslvirrs unä ru vriN »i »» Iprer 8 vi », okno ^oäon ^ ukseklass , auk Aunsek Z-ssssu

Ka.touraliluiig 'oii , koZorZ 'ß von

6«IV. 2sL8»er, kokii',LM8t-miä. IVAgoId«
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Die Herstellung einer Nähnadel
Eines der nützlichsten und — nebenbei bemerkt — eines

der ältesten Instrumente ist die Nähnadel . Bis zur Erfin¬
dung der Maschine ist die Nadel rein handwerksmäßig ge¬
fertigt worden. Der Meister nannte sich nach seinem Hand-
wert „Hcftlcr", weil er das Instrument fertigte, mit dem
man „heften" konnte. Damals ist auch das Wort geprägt
worden : „Er paßt auf wie ein Heftelmacher!" Noch heut ',
nach Jahrhunderten , hört man es. Wenn damals der Hefti. .
das kleine Nadelöhr schlagen oder formen mußte, hatte er
arg aufzupassen, sin späteren Zeiten wurde aus dem „Heftler"
schon der „Nadler ", und noch heute lesen wir hier und da in
einem Städtchen auf verwetterten Aushängeschildern die
Handwerk^bezeichnung „Nadler ".

Doch kehren wir nun zur modernen Fabrikation der
Nadel zurück, die ja heute in ungeheuren Massen gebraucht
wird . Der Draht zur Nadelfabrikation wird in besonderen
Fabriken (Drahtziehereien), die wir in Westfalen (Hagen)
finden, gezogen und zwar auf seine beliebig gebrauchte
Stärke . Die Nadel wird heute nur noch von Stahldraht ge¬
fertigt , früher von Eisendraht. Der erste Arbeitsgang einer
Nadel ist Las Schneiden zu kleinen fingerlangen Drähtstüb-
chcn, sogenannten „Schäften". Die Drahtschafte wandern in
den sogenannten Hüttenraum , werden dort in Massen zwi¬
schen große eiserne Ringe gespannt, im Feuer großer Ocse.n
geglüht und in diesem Zustand vom Schaftrichter auf einer
Eiscnplatte mit der leicht gekrümmten Richtfeile gewalkt
oder gerichtet. Durch dieses Richten im glühenden Zusi nd
sind die Schafte schnellstens gerade gerichtet worden und kön¬
nen nun zum Spitzenschleifer kommen, der den Schäften
hüben und drüben die Spitze gibt. Hier nach dem Schleifen
der Spitzen merken wir erst, daß sich gleichzeitig an der
Schafte zwei Nadellängcn entwickeln. Der nächste Arbeits¬
gang ist das Polieren , eine Vorbereitung zum Oehrenstamv-
fcn, denn an diese Stellen sollen nun im nächsten Arbeitsaarg
die Oehre gestampft werden (maschinell). Von da kommen die
Schäften zur Löcherei, wo an Maschinen, in denen kleine
Stempel arbeiten, die Oehre, die nur vorgestanzt waren,
gelöchert werden. Diese Arbeit wird ausschließlich von
Frauen und Mädchen gemacht. Die weitere Behandlung ist
Sache der Hausindustrie ud der Kinderarbeit . Die gelöcher¬
ten Schafte werden von geschickten nd geübten Kinderhänden
grifsweise (nicht einzelnt an kurze haardünne Stäbchen ange¬
reiht. Dann wandern die Nadeln wieder in die Fabrik zu-
tück. Der Kammschleifer faßt die angercihten Stränge " in
zweiteilige Zangen und gleitet sie über eine Schleifmaschine.
Der beim Oehrestampfen breit getriebene Kamm am Oehr,
der überflüssig ist. wird hier entfernt . Nun werden die
Stränge in der Mitte gebrochen, und jede gebrochene Hälfte
der an die Drahistäbchen gebündelten Nadeln muß noch ein¬
mal vom Kopfschleifer in die Zange gefaßt und am Oehr ge¬
rundet werden. Jetzt erst ist die Form der Nadel fertig. Die

in Heimarbeit eingezogenen Drahtstäbchen werden aus den
Oehren herausgezogen, und nun kommen die Nadeln zur
Härte . Die Nadeln werden geglüht und ins Rohöl getaucht.
Darauf werden die Nadeln, die zu hart sind (sie könnten beim
Arbeiten und Nähen leicht brechen), abgelassen, d. h. feder¬
hart gemacht. Hierzu kommen die gehärteten Nadeln in ko¬
chendes Oel, die Nadeln werden nun heiß und elastisch. Dann
kommen die schwarz aussehenden Nadeln in die Scheuer¬
mühle zur Reinigung . Hier werden sie mit Schmirgel und
Quarzstaub in Scheuertücher gepackt, eingegossenes Oel ver¬
teilt Schmirgel und Quarz zwischen die Nadeln. Die ganze
Packung wird in einer Scheuerbank aufgehängt und eine in
der Scheuerbank hin- und herlaufende, mit Rillen versehene
schwere eiserne Leiste rollt tagelang auf den gepackten Pup¬
pen hin und her. Nach tagelangem Scheuern in der Scheuer¬
bank haben die Nadeln die blanken Flächen bekommen. Der
Schmutz des Schmirgels wird den Nadeln in einem Seifen¬
bad genommen. Und die nun blanken Nadeln, die bei Ge¬
brauch leicht rosten, vor der Rostgefahr zu schützen, werden
sie vom Hand- oder Maschinenpolierer noch einmal mit Talg
hochglanzpoliert.

Als Nebenarbeit ist noch das Nachspitzen anzuführen, denn
durch das Scheuern auf der Bank sind die Spitzen stumpf
geworden. Die bunt durcheinander liegenden Nadeln werden
noch sortiert, — Oehr an Oehr, Spitze an Spitze, und die
Oehre vergoldet. Hierzu ist ein Salzsäurebad unbedingt not¬
wendig, in das Elektrizität geleitet wird . Eingetauchtes Gold
wird darin flüssig. Die Nadeln werden mit eisernen Zangen
an den Spitzen gefaßt und mit dem Oehr in das Bad getaucht.
Der elektrische Strom befördert das flüssige Gold an die
Nadelöhre. Nun kommen die kleinen Instrumente auf die so¬
genannte Packstube und werden mit der Zählmaschine in die
«ntergeschobenen Briefchen gezählt. Dann kommt das Schlie¬
ßen der Briefchen, das Kleben und Etikettieren. In Kisten
verpackt streben sie dem Markt zu, in die entferntesten
Winkel der Erde. Als Hauptplätze der deutschen Nadelindu¬
strie wären zu nennen : Aachen, Iserlohn (Wests.), Heiligen¬
stadt, Ichtershausen (Thür .), Schwabach (Bayern ). Die
ersten Nadelfabriken hatte England vor IVO Jahren auf dem
europäischen Festland gebaut, in Leicester. Und am Clyde-
sluß standen die Werkstätten, die die ganze Welt mit Nadeln
versorgten, bis der Deutsche mit seinem Menschenüberfluß
den Wettbewerb aufnehmen mußte.

(„Der Textilmarkt.")

Der Schlaf des Kindes
Die Mutter ist glücklich, wenn sie sieht, wie ihr Kind mit

g sä offenen Fäustchen, rot behaucht, in tiefen Alln .z - sn
d.s Erquickung des Schlafes genießt und dabei eifrig tätig
ist. Kraft zum Wachsen, zur Entwicklung sich zu gewinnen.
Je jünger das Kind, umso größer sein Schlafbedürfnis. Der
neugeborene Säugling schläft eigentlich Tag und Nacht, mit
kurzen Ausnahmen bei der Nahrungsaufnahme . 2V Stun¬
den sind für den Schlaf zu rechnen. Die Zeitdauer verkürzt
sich allmählich, auf 11—12 Stunden nachts und 1—2 Stun¬
den am Tag. Für kleine Kinder, mindestens bis zur Schul¬
zeit, aber auch bis zum siebenten Lebensjahr und weiter, ist
ein Mittagsschlaf Bedürfnis . Im zweiten und dritten Lebens¬
jahr währt er nur mehr 1—2 Stunden , im fünften Lebens¬
jahr läßt das Bedürfnis nach, die Kinder freuen sich, das eine
oder andere Mal nicht schlafen zu müssen, aber am anderen
Tag sind sie wieder froh darum.

Der Mittagsschlaf wird durch Verdunkelung des Zimmers
unterstützt. Wenn auch die Ansicht, daß das Kind im Hellen
Ammer ebenso ungestört schlafen kann, an sich richtig ist, so
kehrt doch die Erfahrung , daß der Schlaf im abgedunkelten
vor Lärm bewahrten Zimmer ruhiger und ausgiebiger ist
In den späteren Jahren wird das Kleinkind nicht immer
mittags schlafen, aber schon durch waches Ruhen sich ge¬
nügend erholen.

Ost hört man Mütter darüber klagen, daß ihre Kinder am
Abend so lange nickt einscblafen „können". In den weitaus

meisten Fällen handelt es sich bei dieser Erscheinung um
weiter nichts, als ein Ergebnis schlechter Erziehung. Die
Kinder können sich oft nicht von ihrem Spielzeug und von
ihrer unermüdlichen Spieltätigkeit trennen und bitten daher
immer wieder, länger aufbleiben zu dürfen. So wird es 9
und 10 Uhr und später, während Kinder im Spielalter Höch¬
stens um 8 Uhr, im Winter noch früher ins Bett gehören.
Für die Kinder ist eine solche Unregelmäßigkeit wie alle Un¬
ordnung nicht gut; sie werden blaß, nervös und kommen in
ihrem Ernährungszustand herunter . Gewöhnt man Kinder
durch entsprechende Maßnahmen an pünktliches Zubettgehen,
fo können sie ganz ausgezeichnet schlafen. Sind sie aber schon
einmal in falscher Richtung verwöhnt, so muß das wieder
zurechtgebogen werden. Es gelingt mit etwas Willenskraft
leicht, zumal wenn man zunächst einigemal« den Mittags¬
schlaf ausfallen läßt, so daß die abendliche Müdigkeit stärker
ist. Wenn gerade ein besonderes Ereignis ist, so schadet es
den Kindern gesundheitlich gar nichts, wenn sie einmal über
die gewohnte Stunde aufbleiben. Aber ein gewohnheits¬
mäßiges langes Ausbleiben ist zu vermeiden. Gewöhnlich
sind die Eltern daran schuld, wenn die Kinder abends über
Gebühr lange nicht einschlafen, und nicht irgend eine nervöse
oder sonst krankhafte Veranlagung dxr Kinder.

Deckt man die Kinder zu warm zu, so sind die Folgen
unruhiger Schlaf, Bloßstrampeln während der Nacht und
ähnliche Aeußerungen des Unbehagens. Solche überwarme
Bedeckung muß vermieden werden. Kleine Kinder strampeln
sich ickerhaupt so bloß, und ziehen sich dadurch immer wieder¬
kehrende Erkältungen zu. Es gibt dagegen verschiedene Hilfs¬
mittel, so dos Einpacken in einen Schlafsack, Festbinden der
Decke, Beschweren des Kissens, aber die Kinder entwickeln
eure mei-kwürdigc Geschicklichkeit, auch den scheinbar sicher¬
sten Bedeckungen zu entschlüpfen. So bleibt oft nichts an¬
deres übrig, als mehrmals im Lauf der Nacht nach ihnen zu
schauen.

Kinder sollen von vornherein daran gewöhnt werden, im
Dunkeln zu schlafen. Die sogenannte Furcht vor dem Dunkel
oder vor dem Einschlafen im Dunkeln ist ein Erziehungs¬
fehler. Das .Kind soll mit lieben Gedanken einschlafen. Nicht
Zank und Verdrießlichkeit dürfen die letzten Minuten vor
dem Einschlafen begleiten, sondern Freude auf den kommen¬
den Tag , vergnügte Erinnerung an den verflossenen und
Liebe zu den Eltern . Dr. W. S,

Allerlei
Haftpflicht gegen einen Arzt. Der praktische Arzt Arndt,

der an der Tuberkulosestation des Krankenhauses Berlin-
Friedrichshain ongestellt war , klagte gegen die Stadt Ber¬
lin, weil er sich infolge mangelhafter Schutzeinrichtungen
in der Station eine lebensgefährliche Ansteckung zugezogen
batte. Das Kammergericht verurteilte die Stadt zur Zcch
lung von monatlich 600 um dem Arzt einen Kuraufent¬
halt im Süden zu ermöglichen.

Eigenartige Wahlwerbung- Ein Geschäftsmann aus den
Bezirk Waldsee ließ es sich angelegen sein, nach Krc ' ten ai
der Wahltätigkeit mitzuwirken, und er kam auf folgender
Gedanken: er ließ sich auf seine ansehnliche Glatze den Wahl

.ruf aufmalen : „Wählt Marx !" undßchrn och Ravensburg
wo er der Wählerschaft zu deren größtem Vergnügen seim
politische Gesinnung kundgab.

Thä 'mcinnflraße. Die Stadtverordneten in Teucheri
(Reg.-Bez. Merseburg) haben beschlossen, zur Erinnerung

.an den kommunistischen Reichspräsidentschaftskandidater
Thälmann , Transportarbeiter in Hamburg, eine Straß
Thälmannstraße zu nennen.

Die Varmals in ärztlicher Beobachtung. Die beiden
Brüder Barmat haben es durchgesetzt, daß sie aus der Hast
entlassen und zur Beobachtung ihres Gesundheitszustands
durch einen Privatarzt in ein Krankenhaus verbracht wer¬
den. Der Haftbefehl an sich wird nicht aufgehoben.

Großer Andrang von Amerikanern nach Europa , lieber
200 000 Amerikaner haben für die nächsten drei Blonatc
Schiffsplätze nach Europa belegt.

Mllionen -Vermächtnis. Der schwedische Großkaufmam
Knr! Smith , der vergangene Woche starb, hat testamentarisr
bestimmt, daß 8 Millionen Kronen vor? seinem Vermögen z:
gemeinnützigen Zwecken verwendet werden, darunter 3 Mil¬
lionen Kronen zur Verbesserung der Landstraßen und zur
Meeresforschung.

Vergiftung durch alte Lebensmittel. In Darmstadt er¬
krankte ein Ehepaar und der 11jährige Sohn nach dem Ge¬
nuß von Haferflocken, die schon seit zwei Jahren in der
Küche lagerten und bei der Frühjahrsputzerei ans Tages
licht kamen. Der Mann ist bereits gestorben.

ep Das Wachstum der Kirchen in Nordamerika, siebe»
die kirchlichen Verhältnisse in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika liegen neuerdings genauere Angaben vor,
Darnach haben sich die fünf größten protestantischen Kirchen,
nämlich Lutheraner , nördliche Methodisten, Baptisten , Epi¬
skopale und nördliche Presbyterianer , seit 1900 von ungefähr
10,4 Millionen auf 18,8 Mill. vermehrt , wobei die Kinder
nicht mitgerechnet sind, die Katholiken (einschließlich der
Kinder) sind von 10,9 Mill. ans 18,5 Mill. gewachsen. Beide
Konfessionen haben sich also nahezu verdoppelt, was zu
einem wesentlichen Teil ihrer Einwanderermisston zuzu-

^schreiben ist. Von besonderem Interesse sind für uns die
Lutheraner , zu denen sich hauptsächlich die deutschen und
nordischen Einwanderer halten, mit ihren 2,5 Millionen
Mitgliedern . Obwohl sich aber die Mitgliederzahl aller
Kirchcngemeinschastenallein im Jahre 1924 um 715 000 ver¬
mehrt hat und jetzt 62,5 Mill. beträgt , gehört doch nahezu
die Hälfte der Bevölkerung in den Vereinigten Staaten
fu keiner Kirche, ein Beweis , daß das Freikirchensystew
trotz unbestreitbarer Vorzüge auch seine großen Schatten,
seiten hat. ^

Feuerwehrleute als Brandstifter . Das Schwurgericht
in Elberfeld verurteilte den 20jahrigen Kaufmann Rudokj
Stratmann zu 2X> und den 19jährigen Drogisten Hermann
London! zu 2 Jahren Zuchthaus. Die jungen Leute, Söhne
achtbarer Eltern , waren in ihrem Heimatort Gräfraht der
freiwilligen Feuerwehr beigetreten und entwickelten einen
zroßen Eifer. Bei einem Brand belobte sie der Komman¬
dant vor versammelter Mannschaft wegen ihres bewiesenen
luuts , ohne zu ahnen, daß die Belobten selbst die Brand -.
iister waren . In kurzer Zeit begingen sie weitere fünf
Vrandstiftungen und waren immer als die ersten der
Löschmannschaften zur Stelle . Schließlich erregte der Eifer
aber doch Verdacht und es stellte sich in der Untersuchung
heraus, daß die Eifrigen bereits 11 Brände gelegt hatten,
vozu sie eigene Vorrichtungen gebaut hatten.

Wiirtt . Landesthealer
Großes Haus . 6. Mai . Th.-G. B und Sandermiete:

Siegfried (6.30—11). — 8. C 34: Meister Guido (7.30 bis
10.30). — 9. Der Evangelimann (7.30—10). — 10. Th.-G
B und Sandermiete : Götterdämmerung (5.30—10.30).

Kleines Haus. 4. Mai . F 36: Moral (7.30—9.45). -
5. A 33: Die Entführung aus dem Serail (7.30—10). —
6. Der Mörder . Das Märchen. Die tote Tante (7.30—10).
— 7. D 33: Wallensteins Tod (7.30—10.30). — 9. Sonder¬
miete für Auswärtige 17: Wallensteins Tod (7—9.15). —
10. Gustav III. (7.30—10). — 11. E 34: Wallensteins Tod
(7.30—10.45).

Sende-Aolge der Südd. Rundfunk A.-G.. Stuttgart
Sonntag , li. Mai : 11.M—12.80 Uhr : Litcrarisch -mustkalische Morg -iueN-:

(Else Müsctieuvronn -Köln, Klavier , Nelly Kahn , Sopraiu , Artur Haagen , i. .r
Flügel , Georg Ott , Rezitationen ) ; 5.3V Uhr : Zeitansage u. Sportnachrichte ,
7.30—8 Uhr : Vortrag über : „Die deutsche Bücherei tn Leipzig" (Redne . :
K. Albrechr Böhringer ) ; 8—0 Uhr : Liederabend von Max. Stoiewsky (Star
theater Pforzheim ), aur Flügel Dr . Heinr . Levinger -Psorzheim ; 9.15—11 UI:7:
Funkkabarer : Heye, Hilde Binder , Soubrette . Ellen Anwander , Sopra ' :,.
Herrn. Gern , Bariton , Rundfunkorchester ) ; 11 Uhr : Sportnachrichten . . . .

Mvntak , 4. Mai : 7.30—8 Uhr : Kosnrosvortrcig von Red .^ Ed. Pstw"

Hans Scebrr -van der Flve , Sprecher : Max Heye) ; 9.15—11 Uyr : Rachtkonz-
(Mcrx Heye, Ermann Fohl , Tenor , Liesel Oluicsdahl , Alt , Lenore Nage .--
Kähier , Mezzosopran , Rundsunlorchester ).

Dienstag , 5. Mai : 7.80—8 Uhr : Bortrag des Deutschen Ausland Institut—
Studn ' nojfrstor Dr . Stadclnraru : über „Roisteindrücke^ in Englaru «', anso".-

. '.mkor .hejrer.
Mittwoch , o. Mai : 5—6.30 Uhr : Kindernachmittag (Märchen , erzählt vo i

Miuvirkende : dlstntt Enöernug . Prof . Dr . W. Nagel , Ernst Stocking .r
).15 11 U!:r : Fu .rikabarett (Max Heye, Hilde Binder . Soubrette , Gert
Haust, t- ouvreUe , Hans Zimmer , Bariton , Rundfunkorchester ).

Donnerstag , 7. Mai : 7.39—8 Uhr : Esperantoturs (12. Abend : Dr . Bog

Ha.mnyer , esopran . Elttn Feitelberg , Rezitation , Rundfunkorchester ).
Freitag , 8. Mai : 7.30—8 Uhr : Vortrag von Prof . Dr . W. Nagel über

„Entwicklung der deutschen Musil " (0. Abend ) ; 8—9-Uhr : Kannnermustkabeno.
äusgesübrr vom StnUgarrcr Streichquartett ; 9.15—11 Uhr : Nachtkonzett
Georg Ott , Eugen Thyssen, Bariton , Lene Frau , Rezitation , Dora Kau '-
mann , Sopran , RunbiunLorckester ).

Samstag , 9. Mai : 5 -Y.Zl) Ubr : Kindcr -Nachmittag (Sagen . Märchen,
Fabeln , erzählt von: Ereile von Strümpfelbach , Rundfunkorchester ) ; 7.30 bis
8 Uhr : Vortrag von Gebeimrat Pros . Dr . v. Güntter , Vorsitzender de5
Schwab . Schiilcrvcrclns , über „Schiller in der Karlc-sckule" ; 8—9 Ühr : „Zum
120. Todestage Schillers " : 1. Trauermarfch aus der Eroiccr von Beethoven,
2. „Das Eleustsche Fest" , gesprochen von Staatsschauspieler Noderich Arndt.
Musik von Max v. Schillings : 3. Die Rütli -Szene aus „Wilhelm Teil" . Spiel,
leitung : Karl Köstlin , Dirigent : Hans Sccber -van der Floe ) ; 9.15—N. Uhr:
Nachtkonz?rt (Max Hene, heiter ' Gedickte von Schiller (Dir . Th . Brandt ),
Hilde Binder , Soubrette , Hans Werder , Wiener Lieder , Rundfunkorchester ).

Witzecke.

200 000 Mark unkerschlagen. Der Handlungsgehilfe
Blumenthal  hatte für seine Firma in Hamburg 200 000
Mark einzukassieren und sollte das Geld auf einer Bank
einzahlen. Blumenthal zog es aber vor, mit dem Geld aus-
zureißen. Es wurde festgestellt, daß er sich am Tage vorher
einen Auslandspaß verschafft, der die Nummer 5167/25 und
dgs Visum des italienischen Konsulats trägt . Die Spur
Blumenthals weist zunächst nach Zürich.

Recht soi Der Kaufmann Wolf aus Polnisch-Thorn hatte
im D-Zug Halle—Erfurt abends zwei junge Mädchen in

schamlosester Weise belästigt. Der Eisenbahnschaffner konnte
aus dem Bahnhof in Erfurt die Person feststellen lassen. In
der Verhandlung vor dem Amtsgericht Erfurt beantragte
der öffentliche Kläger wegen Erregung öffentlichen Ärger¬
nisses (Paragraph 183) eine Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten . Das Gericht ging aber noch darüber hinaus und
verurteilte den Wolf zu 7 Monaten Gefängnis und 2 Jah¬
ren Ehrverlust. In der Urteilsbegründung heißt es, reisende
Damen müssen gegen solche schamlose Menschen energisch
geschützt werden.

Mord . Im Tegeler Forst bei Berlin wurde der Bank¬
beamte Schwenke aus Waidmannslust ermordet. Es han¬
delt sich um einen Raubmord . Dem Täter ist man auf der
Spur.

Alker schühk vor Torheit nicht. In Evarsta (Schweden
brachte ein 80j8hriger Arbeiter seine gleichaltrige Frau am
Eifersucht um und verübte dann Selbstmord.

Ein Riesenleuchkkurm bei Dijon. Der erste einer Reih«
von Leuchttürmen, die für den Luftweg von Paris nach
Algier dienen sollen, ist jetzt bei Dijon in Betrieb ge¬
nommen worden. Er befindet sich auf dem Gipfel des Mont
Afrique, der etwa 1800 Meter hoch ist. Das Licht hat eine
Stärke von 874 Millionen Kerzen, und der Leuchtturm
sendet jede 5 Sekunden einen Strahl aus , der in klaren
Nächten 500 Kilometer und bei trübem Wetter wenigstens
150 Kilometer weit sichtbar sein soll. Ein ähnlicher Leucht¬
turm wird in der Umgegend von Paris gebaut.

Gtn echtes Kind seines Vaters . Zwei Kritiker komimir
von der Uraufführung eines Schauipiel« von Franz Werfe«.
„Das war kein echter Werfel" meinte kopsschüttelnd der Eine.
„Und warum ntchl", amworlcte der Andere. „Ich denk' ge¬
rade er ist doch alles durckeinandrrgewerfeli."

Schönschreiben «m die Wett «. Ein Setzer schickt(so er¬
zählt em Buchduckeiblatt) dar Manuskript dem Professor
zurück mit einer Randbemerkung. Der Professor kann die
Bemerkung nicht lesen und fragt telefonisch an , was die Rand--
bemerkung heißen soll. „Dar beißt", sagt der Setzer am
Telefon: „bitte um deutlichere Schrift."

Der Ausweg . Eine junge Dame, die lehr stolz auf ihre
Novellen ist, bearbeitet geraume Zeck emen Redakteur, er solle
wenigstens etwas von den Sachrn abdrucken. Wie der Re¬
dakteur nun völlig ungehalten wird, spielt sie kokett ihren
Trumpf aus . Sie zeigt e n verführerischesBein und lächelt:
„Herr Doktor und meine hübsche süßen Beinchen?" „Dann
lassen Sie in Gottes Namen ihre Beine hier, aber nehmen
Sie gefälligst ihre Manuskripte mit !"

Dre Kugel. Als der Feldmarschall Blücher  Leutnant
war , wurde er in einem Gefecht durch eine Flintenkugel am
Fuß verwundet . Dadurch fiel er in die Hand der Militär¬
ärzte, — „der Kompagmeschmerz" wurden diese Herren da¬
mals von den Soldaten genannt — die nach ihrer Gewohn¬
heit dann auch gleich an dem Beim des Leutnants vv«
Blücher tapfer drauflos zu schneiden begannen. Micher
verbiß die Schmerzen und guckte eine Weile zu. „Was soll
denn eigentlich aus der Schneiderei werden ?" fragte er
schließlich. Der Chirurgus war ganz beleidigt über diese

u „Wir suchen die Kugel." Da brüllte aber Mäher
Warum haben sie denn das nicht schon langst gesagt?

Der Lebensretter . Eine junge Dame schreit im Waffen
Me ! Hilfe!' Ein Herr schwimmt zu ihr hm "nd rchn
xhwimmen Sie mir entgegen!' — . Nein ! Nein , schreitK
regt, .Sie sind nicht der Richtige!'
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Handel und Volkswirtschaft
Erhöhung der Guhlvacenpreise. Der Verein Deutscher Eisen¬

gießereien (Gießereiverband) beschloß, di« bestehenden Preise vom
1. Moi ab für Maschioenguß um s v. H. und für Bau - und
Handeisguß um 5 v. 5). zu erhöhen.

Wiederherstellung der Goldwährung in Frankreich? Nach einer
Londoner Meldung soll der französisch« Finanzminister Caillaux
beĉ Pchtigen. nach dem Vorgang Englands die rein« Goldwährung
-vieder herzustellen. Zu dem Zweck müßt« aber der Franken
„devalviert", d. h. aus einen Bruchteil seines früheren Werts herab¬
gesetzt werden.

Stuttgarter Börse. 1. Mai . Im neuen Monat hat die Börse
in der gleichen lustlosen Haltung begonnen, wie sie den alten be¬
endet halte. Die Kurse waren behauptet. Nennenswerte Ver¬
änderungen sind Meder aus den Aktienmärkten , noch auf
de« Anleihemarkt  zu verzeichnen. Selbst die Einführung der
dr« Großbanken vermochte die Börse nicht zu beleben, sie ging
ruhig bei geringen Umsätzen vor sich. Commerzbank notierten
102,75, Deutschland 128 v. H., Dresdner Bank 106,25—106,75.
«Hypothekenbank und Notenbank bröckelten auf 2,3 bezw. 72 ab.
V e rl a g s a kt i e n lagen ebenfalls ruhig. Deutsch« Verlag 191
v. H„ Union 128 v. H., Stuttg . Bereinsbuch 59 v. H. und Bester 3,6.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.

Märkle
Schweinepreise. 8 i b e r a ch. Läufer 50—70, Milchschweine

25—37 ^l. — Gaildorf:  Milchschrveine 32—38 °tt. — L a u v-

neini:  Munerscylveme 180—NM, Läufer «0^- 70, Milchscbweine
25—35 >K. — Sielmingen:  Läufer 35—75, Milchschweine 20
bis 33 -K. — W e i l d e r st a d t: Milchschweine 30—37 „tl.

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork

.Parts
Schweiz
Spanten
D.-Oesterr.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Reichsmark

100 Tuld
10» Fr
100 Kr
100 Kr.
IVO Kr.

10V Lira
Pfd . Sterl.

I Dollar
IM Fr
100 Fr.

IM Peseta
IM Schill.

IM Kr
10» WO Kr

1 Peso
i

Danzig 1M D. Gull

80. April 1.
Gott» Briet Geld

168 44 168.86 168 39
21 26 21,32 21,26
68.84 69.02 69,46
78,10 78 30 78,47

112,31 112,59 112,23
17,19 17,28 17,23
20,337 20.387 20,327
4,195 4,205 4,195

2l,87 21,93 21,95
81,285 81.485 81.285
60.67 60.83 61.32
59.05 59,19 59,03
12,425 12,465 12,425
5.881 5.901 5,881
1.612 1.61? . 1,61?1.763 1,767 1,763
80.675 80.875 80.67 -

Brief
168,81
21,32
69.64
78,67

112,51
17,27
20,877
4.205

22 01
81,485
61.48
59.17
12.465
5,901
1,621
1.767

80.87

Auswärtige Todesfälle.
Freudenstadt . Emtlte Uhland geb. Zeeb, 47 I.
Ehl nboaen OA . Oberndorf . I . G . Armbruster z. Bären , 62 I.

Das Wetter ,
Heber dem Bakkan liegt ein schwacher Hochdruck, dessen Einslutz¬

gebiet sich bis nach Süddeutschland erstreckt. Bei Island befindet
sich indessen bereits ein neuer Luftwirbel, der gegen Frankreich
»ordringt . Bei dieser Luftdruckverteilung ist für Nsrmtag und
Montag mit wechselnd bewölktem, mildem und auch zu oes-
ein zelten Niederschlägen geneigtem Wetter zu rechnen.

I neben — nur mir kochendem Wassersübergossen — feinste
I Fleischbrühe zum Trinken und Kochen von Fleischdrüh-
I >uppen , Gemüsen , Fleischgerichten , Soßen usw.

2000 1 Würfel 4 Pfg.

Unserer heutigen Gemrmaufluge Item ein Prospekt der
5-kannten Firma Heinrich Frauck Söhne G . m. b. H . in
Ludw gsburg bei, den wtr der Beachiung unseres verehrt.
Leserkreises besonders empfehlen . E

Auf den gleich, -itifl berlt-aenden Prospekt der bekannten
Firma Reinhold Mach in Göppingen machen wir ebenfalls
mimeikiam.

Amtliche Bekanntmachung
Maul - und Klauenseuche.

De Maul - und Klauenseuche tu Wiltl »nswciler
OA . F .euüenstasr ist erloschen. Die wegeu dieses
Seuche falles irzi . (Gesellschafter 54 und Tannenblatt
5S vom 6. Mä z 1925) a igeorkmelen Schutzmaß¬
nahmen wcrien mit loforUaer Wttkuug aufgehoben.

Naoolü , den ! . Mai 1925.
s Oderamt:

2043 I B. : Dr . Merkt,  stv Amlmann.

ÄÄVirM. BezWoerck
Nagold.

Am 18. Juni ds . Js wird voraussichtlich die

der deutsche«Laudlvirischaftsgefellschaft
in Stullgori —Cannstatt eiöffaet werden.

Um möglichst vielen Landwirten den Besuch der
Ausstellung zu ermöglichen , beabsichtigt der Bezirks
oerein , der der Etstndvha Gm -raldireklion um Aus¬
führung eines Sonderzug « Nagold —Stuttgart , so¬
wie Altensteig —Nagold und zuiück nachzusuchen.

Diejenigen Landwirte — auch Nichtmilglieder —,
welche beat sichtigen, die Ausstellung zu besuchen,
» >rdiN daher ersucht, innerhalb 14 Tagen sich beim
Obmann des larnw . Octsverein anzumelden.

Die Herren Obmönier werden ersucht, dis An¬
zahl der ang,meldeten Ausstellungsbesucher bis
spätestens 15. Mai Ls. 3s . dem Vereins sckrerär
mtizuteilen.

Die Landwirte des Bezirks werden zu recht zahl¬
reicher Beteiligung eingcladen.
203S Der Borstand.

Ein Quantum schönes 208l

Hafer- u. Weizen-

Stroh
hat abzugeben.

Karl Hiller, Bondorf
Telefon 11.

Altensteig.
1 bis - 2 jüngere , tüchtige

Zimmer¬
gesellen

finden sofort  Beschäfti¬
gung bet 2037

Adolf Hentzler
Zimmergksckäft.

Zum sofortigen Eintritt
wird ein fleißiger , kräfti¬
ger und williger Junge
als 2038

Maurer¬
lehrling

gesucht.
3oel Walz»

Baugeschäft
Altensteig.

60—80 Ztr. schönes

Weizen-
Stroh

Kaufe sofort!
Zahle später!
SMlkk'8«

Wall-
MkHillKII

von einfacher bis
feinster LvxuS Aus¬
stattung in allen
Preislagen mit un
begrenzter Garantie.
Ziel 1 bis 2 Jahre
8teplillll Kvkster

kelltlillgea.
Nertreter:

Jakob Henne
Nagold,Gerberstr.458.

Schöne Saat - und
Speise - 2042

Kartoffel«
kann noch abgeben

Christian Walz
Möbelschreinerei.

Gerade deshalb.

„»korbe«.I-Me,Velo«!.«.
WüMtiKkl find.

werden sie beim praktisch gelernten Fachmann gekauft, denn sie sind schon vor
Geburt der Nagolder Verbandsdrogerie— ohne jegliche Untersuchung eines
Speziallaboratoriums nach eigener Ueberzeugung der Fachleute untex langjähriger
Garantie mit bestem Erfolg Verarbeiter worden.

Es wäre deshalb jede weitere Erklärung meinerseits ebenso! lächerlich wie
die am letzten Donnerstag erwähnte„irreführende Zeitungsreklame" der sich so
heftig verteidigenden Firma, welche dadurch nur die Art ihrer eigenen Reklame
beweist, denn von irreführender Reklame hat man in Nagold bisher nichts ge¬
wußt. Es ist deshalb ohne weiteres festzustellen, in welchem Sinne eine Firma
mit derartiger Anschauung ihr von keiner Seite übertroffenes Rcklamewesen führt.

Lassen Sie sich deshalb nicht irreführen
durch das verlockende„viel Geld ersparen" dieser Firma

und kaufen Sie
reelle Ware zu reellen Preisen 2034

irn SpeLisIgesettätt

«. «MM . «Süll»!.

Iii« Ii
von jetzt ob jeden ersten
Mittwoch ,m Monat
-o«s im Jugendamt.

Lvildberg.
Sonntag , den 3. Moi findet im

Gasthaus zum „Hirsch"

M
statt unter Mitwirkung der hiesigen M ^lMupette
wozu freundlichst etnladet 2033

Wilhelm8kk««erz. „HM.

Wii gkijcilhm Lmtüß?

ÜMlItkWt
VoIIMSklM«.

2835
Samstag , 2. Mai

Großes Bankett,
Sonntag , 3. Mai

Preisspielen der Anfänger -,
Unter -, Nittel -u. Oberstufe.

Teilnahme: 1(7 auswärtige Vereine.
Reichhaltiges Programm.

Einige Zentner 2039

MMM
auch in mehreren Posten
z« verkaufe « .

3oh . Weimer,
Schreinermeister,
Rebrinaen.

Wasser:
id ruft:
chrelt ße MMvereiii VoHmsrivgev.kann abgeben

Emma Gnteknnst
Hintere Gasse. k. W. LLI8LK. »«Msilülg.. KL6Oliv.

2044 Waiddorf, l . Mat 1925.

Mein lieber Gatte , unser treubesorqter
Vater , Schwiegervater und Großvater , Bru¬
der und Onkel

Jakob Bolz,
Küfer

ist heute vormittag nach langer , mit viel
Geduld ertragener Krankheit tm Alter von
71 Jahren von uns geschieden.

In tiefer Trauer teilen wir dies Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten mit.

Die Gattin:

Marie Bolz » geb. Volz
mit Kinder « .

Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr.

Farbkasten, Farbstifte
Aquarellfarben, Ölfarben

Pinsel,
Mal -Leinen-Pappe

N ä 6 01 - v.
Morgen Sonntag

nachm. Wanderung durch
das Buch über Walddorf
nach Ebhausen (Wald-
hor - ) Triffpunkt : Harz¬
fabrik nachm lV « Uhr.

Wald Heil!
Lose Der Vorstand.

Ms.-Verein Nagold.
MoryenSonn-

laapur .ktltUhr
Abfahrt nach
B o n d o r f.
Zahlreicher Er-
chetnen wünscht

der Fahrwart.
son _

„krokÄll«-
Heute abend '/-8 Uhr Z

Singstunde (Rose ), s

Verlvrei»
gmg um Fce .lag vorm,

bet der Post
1

mit « was Geld. Der
redliche Finder wird ge¬
beten, dasselbe argen Be¬
lohnung in der Buchhdlg.
Zaiser  abzugeben.

SMesdiesstordvmi
Errang. Gottesdienst

ln N a g o l d am 3. Mai
(Jubilate) : Borm. H,l » Uhr
Predigt (Otto), »/ t̂l Uhr
Ktadergottesdienst, mittags
t U. Christenlehre(f.Töchter),
aberids 8 Uhr Eibauungs-
stunde im Bereinshaus.

In Iselsbausen 9 Uhr
Predigt und Christenlehre.

Ev . Gottesdienste
d. Methodistengemeinde
Nagold:  Sonntag vorm.
>/,1»U.Predigt (I .Schneider-
Stuttgart ), H,tt Uhr Sonn¬
tagsschule, Hz3 Uhr Iugend-
seier der Iugendöündmsse o.
Nagold , Allenkeig, Calw,
Herrenberg aus Hohennagold.
Montag abds. 8' /« U. Sing-
stunde. Mittwoch abds. 8H«
Uhr Gebktstunde, Donners¬
tag abd». 8 Uhr Mufikverein.

Ebhausen-  Donners¬
tag abds. 8 Uhr Gottesdienst.

IselShausen : Dienstag
abds. 8 Uhr Gottesdienst.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag , 3. Mai 6 Uhr

Beichtgetegenhelt, 9 Uhr Amt
nachher Sonntagslchule. >/r2
Uhr Andacht. 8U Vortrag:
Rückblick aosdieKatholiken-
hetze anläßlich der Wahl.
Montag 4. Mai H,10 Uhr
Gottesdienst in Altensteig.
Freitag 8.Mai V«7Uhr <Sot-
tesdienst in Wildberg. Diens¬
tag und Freitag abends 8 Uhr
Maiandacht. Donnerstag
abds. >/zö Uhr Bibellesuug.
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Amtliche Bekanntmachung.
Tuberkulosefürsorge.

Dle Tuberkulose ist eine ansteckende Krankheit,
die aber verbütbar und auch heilbar ist, wenn sie
frühzeitig erkannt und behandelt wird. Der Kampf
gegen dle Tuberkulose ist vor dem Krieg mit großem
Erfolg geführt worden und muß mit allen Kräften
fortgesetzt werden, da die Krankheit infolge de» K iegS
wieder in bedrohlicher Weise zugenommen hat. Die
planmäßige Bekämpfung soll unterstützt werden durch
die Tuderkulosefürsorgestellen. Für ven OberamtS-
beztrk Nagold ist eine solche im Bezirkskrankenhaus
Nagold eingerichtet worden.

Die Untersuchung und Beratung der Kranken
übernimmt der Fürsorgearzt , Oberamtsarzt Dr.
Huwald mit Unterstützung der Bezirkssürsorgeriu
Schwester Emma Häring . Die Behandlung der
Kranken verbleibt ven behandelnden Atzten mit
denen die Fit ,sorgestelle in enger Fühlungnahme
Zusammenarbeiten möchte. Den wttttchastltchin und
verwaltungsmäßigen Teil übernimmt die Obeiamts-
pflege.

Die regelmäßigen Sprechstundender Fürsorge¬
stelle finden an jedem1. und3 Moniag des Monats
nachmittags 1 bis 3 Uhr im Bezirkskronkeuhaus
Nagold statt, erstmals Montag , den 4. Mat d. 2.

Außer der Untersuchung ur,v Beratung werden
von der Fürsorgestelle im Bedarfssalle noch folgende
Maßnahmen ergriffen:

1) Hausbesuche durchd!e Fü sorgerin zur Er¬
mittlung von Kranken, und zur Beratung der Fa-
milre über gesundhettsgemäßes Verhalten und Ver¬
meidung von Uebertragunqen der Tuberkulose aus
die Kinüer und sonstigen Famlltenmttalieder.

2) Vermittlung von Kuren in Heilstätten und
Solbaddnreu für Kinder. Anleitung für die Aus¬
führung von Liegekuren im eigenen Haus.

3) Autelstützung bedürftiger Kranker nach Maß
gäbe der vorhandenen Mittel.

Die Tuberkulosekrankenund ihre Angehörigen,
sowie die infolge Ansteckungsgefahroder Vererbung
durch Tuberkulose Gefährdeten werden aufgeforderr,
sich an die Tuberkulosefürsorgestelle in den ange¬
gebenen Sprechstunden zu wenden.

Die Herren Aerzte der Bezirks bitten wir um
tatkräftige Unt- stützung unserer Bestrebungen.

Die (Stadt ) Schultheißenämter werden ersucht,
die Tuberkulosekrankenauf ote neuemgerichtete Für-
sorgestelle aufmerksam zu machen und die ihnen zu-
gegangenerr Plakate auSzuhängen.

Naaold
Frruoenstadt'

2027
den l . Mai 1925

Oberami und Oberamtsarzt.

Bezirksobstbauverein
empfieh't zur Bekämpfung aller Obstbaumschädlinge
u. der Stachelbeermehltanes crp ovre, wirkungsstchere

Spritzmittel.
Zu haben in den Niederlagen:

Ehr. Kirn, Malermeister, Attensteig,
Hermann Naaf, Gärtner, Nagold,
Jakob Helber, Gärtner, Haiterbach,
Hermann Wiedmaier, Gärtner, Ebhanfen,
Georg Angericht, Baumwart, Rotfelden,
Ehr. Breymaier, Seiler, Wildberg.

1772 Der SorÜand: Wal ; , Vbelamtsbaumwart.

W

I
Großes Lager in

Ikuî sseken Z
und

Linksuksbeutein
aus eigener Fabrikation bei

I.. Ki'ümngei'
Telefon 139 stügvlä Lnknkoktraöe.

K«i>8»unL"u.Spsi'vvrvti»
LLNÄ KIn»AvNvi»ü
«. 8 in . d. lls.

Am Sonntag , den 10. Mai nachmittags 4 Ahr
findet im Troubensaale hier die ordentliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1) Geschäftsbericht.
2) Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung

über die Beneilung des Reingewinns.
3) Entlastuna des Vorstandes
4) Abäiidening des Slalures tz 10 Abs. I.
5) Aufwertung der Geschäfts- und Hausanteile,

sowie Spareinlagen,
6) Wahlen.
7) Verscht-denks. .
A niäge an die Menetaloeikommlnng sin"> lpäte-

st-n« bis Donnerstag , den 7. Mai schriftlich bei
dem Unttrzetchneten «tnzui eichen.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird
gebeten.

Der Ausfichtsrat:
2008 I . B.: Jlg

I kWt - Ispeteii
M in großer Auswahl
W zu bedeutend herabgesetzten Preisen

L . KrünLNNvr
Telekon 13!>. AlAAOlÜ Radodofslr.

Nagold . 2010

Samstag 8.15
Sonntag 2 30, 4 iS, 8 15

Sie geheimis-
vollen Mer

Sddi Polos letzter Schlager
2. und 3. Teil

je 6 Akte
l . Teil wird erklärt.

Nagold . 1999

Gurken
und

Kopfsalat
sowie starke

Tomaten¬
pflanzen
empfiehlt

Hermann Naaf,
Gärtner.

WbeliMeliiiMI«, kckMMq
Luisen

Nagold.  1208

Earbolmeum
taOelware , empfiehlt jedes Quantum

kürki « L
Lin >i» vrNv8vIi8tt.

Nagold . >979
Im Auftrag hat zu

verkaufen 3 bessere
getragene

LürSge,
größere Figur.

Ehr. Deutler,
Schneidermeister.! Warum Kaden 8ie keine krericle!medr an Ikrem gedeirten kntzdoeien?

I Veil er cioŝ kvasckien nickt vertrügt uncl«dKirüt.I „vie
! mit riem/«ck/is Haben! ktirbi nickt»d,kt nsb virckbar,zidt keine
I Vasrerüecken. 5Ie vvircl neck ciein̂ukvarcken
I un<i Trocknen einkack nackgebürstet unck cieI 6Ia»r t»t vtecker«tL
IVereinigte IVacksvaren-fabrilieiiA.-6., vitringen.

Gezogene
M Ml

werden zum Machen
aus dem Haus

gegeben.
Angebot« mit Preis¬

angabe erbeten unter
Nr. 2009 an die Gesch.
Snlle 0. Bl.

Gewerbeschule Nagold.
Stundenplan.

In Donnerstag 7—l2 und Mittwoch 5—7
Ib Montag 8—12 und Mittwoch 3—8
I c Dienstag 8—>2 und Mittwoch 1—4

11a Montag 7—12 und Freitag 7—iS
Hb Dienstag 8—12 und Samstag 8—12
II c Freitag ' /-8—12 und Donnerstag 1—4 '/»
II ck Montag 7—12 und Freitag 7—10

lila Mittwoch 7—12 und Dienstag 4—7
Illb DonnerSt. ' /-8—12 und Freitag ' /s4—7
Illc Mittwoch ' /-8—12 und Montag 3—6 ' /r

III ck Mittwoch 7—12 und Donnerstag 3' /--6' /r
IV a Montag ' /-2—'/-6
IV b Freitag ' /- 2—6
IVc DtenStag ' /-2—6
^iHindeiSabteilung I Donnerstag 7—12

Handelsabteilung H/III Dienstag 7—12
Mil dem Unterricht in Einheitskurzschrist wird

im September üs. Ir / begonnen wrroen.
Der neue Stundrnpla« beginnt Montag, den4. Mai.

Nagold . 30. April 1925.
2013 Mt lMl Schulvorstand : Beutelspacher.

« Lonnlax nackmitta ^ um ' /-3 Ilttr
in cker Lemlnar -l 'urnksUe . ^

U M8ikÄi86de, ilklilsmstorMvde stlläU
- turaer. VorkWmngM. pslltomims, ^
^ 8ü«/ie eia Itiest6k8lüvil von Otto Koratz: ^
- 8 i 8ms r ek. ^

für Kincker unter 12 Takren kein Zutritt! ^
- Kein V7irt8cbakl8be1rieb! so-s —
IVINllMÜNMttMttMMIMMMIMM

Statt desonckerer ^ nreiAe f
Nagotd,

Stuttgart , Bismai ckstc. 8S7. 30. Ap-il 1925.

W Todes-Änzeige.
^ N ' ch langem, schwerem, mit Geiuld er-
DD tragenem Leiden durfte unseie liebe, treu-
^  sotgende Mutter und Gioßmmter

k Krall Mack MtW
^ geb. Dötsch
M Oberlehrers Witwe

im 70. Lebensjahr in Stuttgart im Fckeden
DD hetmgehen.

In tiefem Leide
D̂ der -Sohn : Rudolf Riempp mit Frau
M Bertha geb. Baumeister.
^ die Enk-T: Helmut Riempp
M Rudolf Schumacher.

Beerdigung in Sitütgan Montag , 4. Mai
^ nachmittags 2 ' /- Uhr von der Kapelle des

Waivfriedhoses. 2029

Schuld-Scheine
Vorrätig bei G . W . Zaiser , Nagold.

8 LmtI
Mutener

kvttdsrvlivnl , versÄiieAene Oualiläien uncl ksrden,
vr»m»8te , unsi desiruelrte Aeltlisttrine,

Auldieinen in 80 cm, 160 cm, 200 cm breit,
1767 nur la ausgewasekene 0kne jecle Appretur,

kvttkvAvra unsi klrruni, gute , küiikrüttige Oualilälen,
8 «ttv «rl »svn , svnllen « Vvppivliv.

visgolU , Vsknlivkislr.
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